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Gmilia, al$ honestiores, majores, honorabiliores, nobiliores, 
meliores de familia unterfchieden werden. &benfo find fie 
Aundesmäßig genau bezeichnet al8 honorati servientes oder 
nobiles servientes d. bh. als Dienftleute, welchen Chrens 
rechte zuftehen; als legitimi oder legales servientes d. 5. 
als Dienftleute, weldyen ein rechtlich gemeßenes und mit 
Rechten ausgeflatteter Dienft zufteht; ald nobiles und ho- 
norabiles ministri. Deutfch werden fie fpäter: Dienftmans 
nen, Hausgenoßen, Befinde, Ingefinde, früher au) Suafon, 
Hüsfuafon, Sifuäfon, Gafinden genannt — obwohl zu dem 
Ingefinde aud) die Kinder des Herrn felbft gehören. Als der 
aflgemeinfte Ausdrud für fie wird bald der Rame: milites 
gewöhnlich, da vor allen anderen Dingen das Waffenrecht 
fe von anderen linfreien abzeichnete. Sie waren, al& ihre 
Gorporationen fi) erft feft gebildet hatten, al8 die Fürften 
and Herren (mit Ausnahme des Königes) nicht mehr wills 
führlih aus den Linfreien ihre Dienfimannen wählen fonns 
ten, fondern fie aud den Eorporationsgliedern wählen mufs 
ten, zu Schild und Helm geboren gleich den edelfreien und 
mittelfteien Leuten, obwohl perfönlich noch unfrei; deshalb 
biegen fie milites; aber zum Unterfchiede von den freien, 
zu Schild und Helm geborenen Leuten werden fle näher 
bezeichnet al3: milites de familia, personae militares de fa- 
milia, milites curiae, und weil fie für ihren Dienft einen 
Dienfteid zu leiften haben, al8: fideles ministri, clientes. 
Auf dDiefe Weife erwuhs, während unter den lebten 
Rarolingern die Minifterialen noch einzeln und willtührlid 
vom Heren aus’ feinen Unfreien zu den befonderen Hemtern 
erwählt ‘worden waren, in den nachfolgenden im Ganzen 
dad geordneteren, flätigeren Zeiten aus den Minifterialen 
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gen der Sranfen fanden dann-die Wenden eine fefte Barriare, 
vor welcher fie Halt machen muften, nachdem noch in Solge 
der Eroberung des dDiüringifhen Reiches die legten überels 
biiden Sueven vor ihnen hatten ausweichen und in den 
Gegenden zwifchen der Bode und den Mansfelder Seen 
neue Sige hatten finden können. 


Bie. nun feit Karl dem Grogen almälih zu Sicher 
tung des fränfifchen Reiches gegen die angrenzenden Wendens 
Rimme auf der ganzen Oitfeite Deutfchlands Marklandfhafs 
ten gegründet wurden, deren Vorftcher comites limitis oder 
praefecti Jimitis, Markgrafen bießen und Anfangs überall 
unter der Aufficht der benachbarten Herzoge, nördlid dcö 
Sihtelgebirges des Herzogs von Suchen, füdlih davon 
deB derzog® von Baiern ftunden, ift ab und zu früher fhon”) 





)®b.L ©. 505.571. 572. 8b. 1I. 52. Vorl. Die erfic Verbindung 
Sals des Großen mit ben notbweftlichfien Wenden, den ÜDbobriten- 
künmen, fcheint im 3. 780 zu Stande gefommen zu fein. Karl flund 
mÄher den Obobtiten ‘gegen die füböfllih von ihnen zwifchen Gibe 
ud Oder wohnenden Liuticierffiämmen bei, rüdte <89 mit einem mäd)- 
tigen Here im der leßteren Sand und Drang bis zur.Peene vor, worauf 
hd ihre Stammmfürften unterwarfen und Karls Dienftleute wurben. Die 
Dbopritenfürftln folgten deren Beifpiete 793 freiwillig und leifteten dem Kai- 
jer 805 gute Dienfte (wie früher gegen die Sachien) gegen Dalemincier und 
Roböhmen bei einem Ginfalle in Böhmen. Den einen ihrer Kärften 
befellte er al8 Herzog der Wenden. Gegen die wider feindlichen Lin- 
hicier fie Karl Magdeburg genüber eine fefte Burg anlegen; nachher 
vum Edupe der fächfifchen Grenze und ber treugebliebenen Wenden 
gegen Die Rormannen unb Liuticier eine zweite Hobufi (mahrfheinlich 
Buhbag, jept Boberg, bei Altenburg, jet Dllenberg, in den Wille: 
gegenden). Sur Zeit von Karle Tobe waren bie Linticieg wiber in Mb- 
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Stand der freien Gausväter und ihrer Familien bildete ger 

wifermaßen den nideren Adel der Nation, die Slate, 
moie diefer Stand wider mit einem deutfchen Worte genannt 
ward (der einzelne Diefem Stande angehörige heißt litthauilch 
salchtas, ruffifh schliächta, ‚flowenifh zlahtnik, polnifch 
sslachcic; aber flowenifch Ziabta, polnilch szlachta, böbhmilch 
Ihslechta, Litthauifch szlektyste, der ganze Stand.)*) Zins 
Börige, aber perfänlich freie Bauern hatten einen ähnlichen 
Ramen, wie bei den Angelfachfen, welche fie geneatas d. i. 
Großen nannten, weil fie mit den freien, unzinspflichtigen 
Grundbefiern nody als deren Benoßen ins Land gelommen, 

md bei Opfern und Ehen urfprünglic) al deren Genogen 
betraytet wurden, auch als perfönlich Freie freies Eigen- 
Hums, wenn fie e& zu erwerben vermochten, fähig blieben. 
Die Wenden nannten folhe Bauern ebenfalls: Genoßen 

(i Tixtpauifd) kumas und in Deminutivform kumuttis, der Ges 
ROGe, aber nad) dem Uebergange .der politifchen Beziehuns 
Ren auf kirchliche Verhäftniffe: der Gevatter; ferbifch eben- 
=> küm, Der Gevatter und kmiet, der angefehene Bauer 
——— hei den Bosniaken noch beftimmter der Bauer, welcher 
Fr enden Grund für Zins oder Pacht baut; zuffifh kum”, 
Cesotter; polnifd kum ein @evatter, kmiec (aus älterem ku- 
ummjec), ein Baner, der ein ganzes Bauergut hat und dafür Zins 
ud Dienft leiftet; bulgarifh kum, der Benatter; kümec, ein 
u VEREEEEREEEEHEEE . 
Wmüge (nobiles) in ber Birklichkeit fo Häufig und unbedeutend waren, 

- WeBie in unfern alten Mährchen. 
*) Yuch die Einführung diefes althochbeutfchen Wortes slaht ober 
wulahta Befchlecht, Familie (Mmomit noch unfer: „aus ber Art fhlachten, 
wand jemandem fehladhten‘ und „ Gefhledht‘“ zufammen hängt) muß 
Ve ftih Aetigefunben Haken. 
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tfen und den benachbarten Gebieten hereinwohnenden SIos 
nenen der zweiten Mafle, welche Ruflen, Bulgaren, Ser 
vier, Bosniufen, Czernogorzen, Dalmatiner und Kroaten 
umfaßt, angehören. Ob die Liuticier jener eriten oder dies 
fer zweiten Maffe zuzuzählen feien, wird fich nicht rein 
etiheiden laben. Ihre Zeindfeligkeit gegen die Nachbarn 
fönnte allerdings auf eine gründliche Stammverfchiedenheit 
[öließen Taßen; allein auf der andern Seite fommen heftige, 
dauernde Feindfchaften .zwifchen auch nahe verwandten wen» 
diihen Stämmen häufig genug vor, um nit allein einen 
Grund abgeben zu fünnen, und die flawifchen Namen, des 
nen wie bei den LZiuticiern begegnen, enthalten feine fprachs 
lihen Grfheinungen, die e8 wahricheinlicher machten, daß 
fe eine fehr von der Sprache der Serben und Obodriten 
verihiedene Mundart gefprochen hätten. Nicht die mindefte 
Rotiz Täßt auf eine folhe wefentliche Verichiedenheit der 
Rundart fehließen. Ale Nordweftmenden werden alfo wohl 
in derfelben Hauptmafle der Wendenvölker gehört haben. 
Ran hat früher eine Stelle des Sormandes: Winidarum 
Ratio populosa, quorum nomina licet nunc per varias fa- 
milias et loca -mutentur, principaliter tamen Sclavini et 
Antes nominantur, fo verftanden, ald wolle Sornandes mit 
diefen beiden Namen die beiden großen Zweige des MWen- 
denvolfe8 bezeichnen, und feßte deshalb nach nomina ein 
Comma. Giefebreht*) hat gewifs vollfommen Recht, wenn 
et dies Komma geftrichen, und die Stelle fo verftanden wis 
ben will: „obwohl die Namen der Wenden jegt nad) Gefchlecht 
md Ort wechfeln, fo werden doch befonderd Sclavinen und 





*) Baltifche Studien VI. 2, ©. 8. 
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iaöhaufes, Heinrich dem Jüngern, Herzog Berthold’8 Sohne 
gegeben’). Durch die Trennung Lothringend in zwei Her 
jogthümer und durch die Aufftellung Kärnthens al8 Her- 
jothum gab ed nun in Deutichland fieben Herzoge, von 
denen der eine (der von Franken) der König felbft war. 
Bintpold der Babenberger von der füddeutfchen Oftmart 
ward zwar nicht vom Herzogthume Baiern ganz frei und 
mittelbar unter das Reich geflellt, wie fein Bruder 
Berthold, aber doch unabhängiger vom Herzoge als frür 
ber und unter ihm bob fidh diefe Oftmarkt wider mög 
md dehnte fih aus. 

Ein Feldzug, den der Kaifer nach Diefer Anordnung 


de Berhältniffe nad Böhmen unternahm, endete mit völe 


figer Niderlage des einen feiner Heerhaufen und mit eilie 
gem Rüdzuge des anderen. Die Böhmen fielen plündernd 
nah den benadhbarten deutfchen Landfchaften aus, brannten 
Zeig nider und alle Oppofitionselemente fanden an ihnen 
eine Anlehnung. Ym Auguft 977, nachdem der Kaifer ntın 
duch die früher erwähnten Anordnungen auch Lothringen 
beruhigt hatte, brad) ‘er wider mit der ganzen Macht des 
Reiches in Böhmen ein. Er hoffte das Land ganz zu des 
müthigen. Plößlich fiel der neue Herzog Heinrich von 


*) Die Verwanbtfchaft ift folgenbe: 
"Herzog Riutpold von Baiern. 


Herzog Amulf. Herzog Berthold. 
Gorrhard. Pfalzgraf Zubith Herzog Heinrich der Züngere 
Amuff. Gemahlin v. Kärmtben. 
Herz. Heintih I. 
d. Baiern. 


Herzog Hein II. 
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fpäter, am 2iten Mai, einen unglüdlichen Kat that und 
Rad. Da macht fih Hugo Bapet rafch des Borhandens 
fein einer deutsch» Lothringifhen Partei in Lothringen unter 
Führung der Beatrix und ihres Sohnes, des Herzogs Diet 
ih von Dberlothringen, ferner des Grafen Gottfrit von 
Derdun und des Erzbifchofs Adelbero von Rheims zn Nupe 
md tritt dem Herzoge Karl von Xothringen, dem lepten 
Karolinger, in den Weg. Auf der folgenden franzöflfchen 
Reihsverfammlung zu Senlis ftellte Adelbero den Großen 
Sranfreich® dar, wie Karf, obwohl ein Farolingifcher Prinz, 
doeh von einem fremden Könige ein Xeben genommen, fi) 
alfo-dadurch an feiner Töniglichen Ehre Etwas vergeben 
ud fhwach gezeigt habe. Ex fei überdies nicht für einen 
König paflend ‚verheirathet, fei felbft Teichtfinntg und ohne 
Treu und Glauben. Dann flog er feine Nede, dem Chros 
niften Richar zu Folge, mit den Worten: si rempubliedti 
iafelicem fieri vultis, Carolum promovete. Si fortunatam, 
egregium ducem Hugonem in regnum promovete — und 
fo gefihah e8! Die Großen wählten Hugo Gapet, det 
Anfangs Zuli 987 von Adelbeso in Nbeims gekrönt ward, 

G8 fheint auch die. Königin Emma begünftigte diefen 
Vechfel der Dynaftie, denn Karl nahm fie, feine Schwäs 
gerin, deren Haß ihn fortwährend von feinem verftorbenen 
Bruder, König Kothar, fern gehalten hatte, gefangen; und 
Zheophano intereffirte fi) gerade deshalb für Karl und 
gegen Hugo, weil Emma und Adelheid für Hugo und ges 
gen Karl waren. Ein natürliher Sohn König Lothars, 
Amulf, lieferte Karl von Lothringen die Befte von Laon 
in die Hände und Karl fehien Ausfichten zn haben, fi 
endlich Doch die franzöftiche Krone zu erfämpfen. Ba aber 
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die abfotutiftifche Weife, mit weldher Heribert fei 
reht und herzogliche Rechte (die ihm der Kaifer 
"die Freien, welde die Waffenebre behauptet he 
über Reichsdienftimannen früher zugetheilt haben um 
te, brach) zu offenem Widerftande heraus, nahdem 
im Stillen ihren Groll genährt hatte, aber in ei 


— ber mädhtigere [dheint ber nachher in Pavia Magenbe b 
au fein, dem ein erzbifchöflihes Lehen wilführlic, entzogen ı 
subito proruunt in apertam rebellandi audaciam, 
facti. Quod ubi innotuit praesuli, paratmultis concili 
illorum instdiis. Ubi vero nil profleit, virtute („m 
superare contendit. Ac primo quidem bello („Echlad 
vieti atque pugnando vehementer attriti, exeuntes ab 
cedunt moerentes. Quibns mox subveniunt Marciani 
ses, pluresque regni commilitones, simul mor; 
parati vivere, praecipue Laudenses, recentis injuria« 
— Heribert fcheint in ber That in ber Lombardei eine Art 
Etellung durch bie Snabe bes Kaifers, dem er wichtige Die 
gehabt zu haben, wie er ja auch ben Auszug ber Lombarbı 
gund führte; wenlgftene wäre fonft unerflärlich, wie.er in € 
tommen können mit ben Dienfimannen ober ehensträgern bes 
regni commilitones, zu welchen wohl auch bie freien Leute b 
und von Eeprio gehörten. Die Grenzen ber Sanbfchafter 
unb Geprio giebt Calchus in Anmerkungen zu Dito Morc 
serr. VI.p. 1093.1085) — „Marthessnam dieimus plar 
Lambrum inter et Adyam ac montes a Briantia 0] 
nuncupatos interjacet, cujus caput est Vicus Mercat 
tiae finitimus.“ — bie Örenzen von Geprio: „a Padre 
rabiago, Caronoque vicis ac Seveso Auvio ad usque 
Lacum Verbanum et Trexiam fluvium, quem supra d- 
Lugani lacu in Verbanum influere. Et ejus caput c 
prium, situm in monticulo vastis vallibus circumeir 
aditu accessibili in ripa Olonae amnis.“ 
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der Hatte Konrad den Heribert gebraucht, fih die Lombarr | 
dei zu erhalten; jett mufte er fürchten, daß gerade duch 
Heribert die Lombardei faft unabhängig werde vom Reiche. 
Konrad ließ daher Heribert, als Diefer fi hartnädig ber 
Verantwortung weigerte, ohne Gnade von feinen deutfchen 
Kriegsleuten gefangen nehmen und mit ihm zugleich die 
Bifhöfe von Vercelli, Biacenza und Eremona, gegen welche 
Diefelben Befhuldigungen erhoben wurden, und bie aud) 
in TPavia anmefend waren. 
Dadurch Daß fich nun der Huifer felbft gegen den Erz- 
Bifhof ausfpradh, erhielt die Oppofition großes Gewicht 
und deren Bartei wuchs. Die Stadt Pavia in ihrem Haße 
gegen Mailand trat ebenfalld zur Oppofltion und befein- 
Dete die erzbifchöfliche Partei, welche Mailand ganz in ih» 
rer Gewalt hatte. Dagegen waren der Erzbifchof und fat 
ale feine Suffragane, waren die Eapitane der lombardis 
(dem Stiftslande, ein großer Theil der bifchäflichen Dienft: 
Mmanen und Die gemeine Ginwohnerfchaft der bifhöflichen 
Etidte im Ganzen gegen die ritterfihe Oppofitionspartei. 
5 Diefe ergbifchöfliche Partei bot dem Kaifer Geifeln für die 
| dteifagung des Erzbifhofs. Der Kaifer nahm die Geifeln 
md beßielt den Exzbifchof aud. Allein die-Lente, die er 
F mit Heriberts Bewachung beauftragt hatte, Tiegen fid) ei» 
ige Wochen fpäter, ala man in der Nähe von Piacenza 
Ingerte, in ammuthiger Weife zu Wohlleben und Weintrins 
fen, wozu Heribert aus einem benachbarten rauenflofter 
die Mittel erhielt, verführen, und mährend fle dann ihren | 
Raufh ausfchliefen, entfloh Heribert mit feinen Dienern. 
Dadurch erhielt die biichöflihe Partei wider ein Eentrum 
md Ginbeit der Handlung; des Kaifers Blane binfihtlic 
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Hroswita außer ihrer Panegyris auf Dtto I. den Berfu 
Tateinifher Schaufpiele, wobei Zerenz ald Vorbild gedie 
bat, und die eine ähnliche und doc, ‚von antik heidnifc 
Befen gefäuberte Lectüre herftellen follten.- Nicht blog | 
Klofterdichtung, fondern die Hofdihtung diefer fächfifd 
Zeit war Jateinifd. 

Bon den biblifhen Schriften las man befonders 
biftorifhen und außerdem die Pfalmen und dad Buch Hi 
Eine Fortwirkung jener in Alegandrien entftandenen, di 
vom heiligen Ambrofius und vom heiligen Augufinus 
Abendlande in allgemeine Hebung gebrachten typifchen A 
fegung der heiligen Schriften tritt deutlich überall herr 
Baren do faft in jeder Kiofterbibliothek einzelne Sch 
ten des heiligen Auguftin zu finden, Man ficht die & 
kung diefer Auslegung deutlich in dem St. Gallifhen Pi 
menwerfe, fo wie in des fuldifchen Möndyes BWilliram | 
Härung des hohen Liedes, welche vor der Mitte des Jal 
hunderts, bei weldem wir ftehen, verfaßt ift. Die geil 
hen Werke in Reimprofa: das edit von dem anegen 
&j308 Lied von den Wundern Ehrifti. und das Bud ı 
der Schöpfung (alle drei aus dem eilften Zahrhunder 
zeigen god die Weiterwirkung Diefer Auffaßungsmeife ı 
zugleih den allmälihen Webergang der althocdhdentfd 
Mundart in die mittelhochdeutfhe. Griehifch fAeint 
diefer Zeit auf einer einzigen deutfchen Schule, nämlich 
St. Gallen, gelehrt worden zu fein, und aud da hatten 
öfter nicht deutfepe LXehrer, fondern hielt Jrländer auf 
ver Wallfahrt nad Rom feft, wenn fie auf ihrer Reife 
hin oder von da zurüd das Klofter berührten. . 

Im Ganzen herrfähte ein hiftoxifcher, müchterner St 
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geeng dann in die VBerbaynung nah Deutfhland, wo er in 
den Rheinlanden fer Icbte größeftestheild in Cälx) farb und 
wohin ihn fein jüngerer Kreund und Gehilfe Hildebrand 
(fpäter Gregor VAL.) begleitete, der nlfo ;hier die Deutfchen 
Berbältuiffe längere Zeit recht in Der Nähe kennen lemnte. 

Aa Rom ‚angelangt ließ Heinrid) am ZAten Meceuber 
IM6 einen neuen Pabk mühlen und zwar einen Pabk, 
wie ex ihn mellte, gang mnabbängig ‚von den vümifchen 
Atlöfnetionen, einen Deusichen, den Bilhof- Suidger non 
Somherg, der fich Elemens I. nannte. uidger fell fi 
gemeigert :haben, ‚bie päbftliche Würde anzunehmen, wad er 
date Iirfache :Bazuı; denn als ein Deuticher mitten ayıter 
den xömifchen Backiouen damals, Babit zu fein, und einem 
fiheren Tode entgegen zu geben, war faft dasfelhe. Am 
Beibnachistage ward Blemene :li. geweiht u an. demfel- 
hen Tage exhielt. Heinzih von ihm die Raiferliche. Krone. 
Run dachte der Auiler dananf, die Wahlen ‚ber. rönfichen 
Biihöfe anders zu ‚ordnen; ‚dem -Unmefen der rämifchen 
Melsfartionen konnte die Entfheidwig Aber Die ‚höchfte 
Bürde der abendländifchen Ehriftenheit nicht länger preis 
gegeben bleiben. Zeither hatte immer die herrfchende Pars 
tei des römifchen Adels, bald die Grefcentier bald die Zus» 
eulaner, dur Drohungen und Geld zur Wahl oder An» 


‚tlennung des einen oder. anderen Pabfles, der ihr gemehm 


war, die MBeiftlichleit bewogen. Diefem Berfahren that 
Raifer Heimzih Einhalt, indem er in Verbindung mit Ele 
mens H. anordnete, der Kaifer folle bei den Wahlen der 


ienden Daten hauptfächlich überall bie regesta pontificum Romano- 
ram (edidit Ph..Jaffe) Berolini 1851. 4% zu Grunbe legen. 
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Heinrich III war ein Eluger, verfläudiger, aber ges 
müthlofer und tyranniich gefinnter Herr. Gr wollte die 
Durch die Lehens- und Kicchenverfaßung conftituirten Schrans 
en der Töniglichen Gewalt, fo weit fie ihm unbequem was 
ten, zu Boden werfen, aus dem deutichen Gemeinwefen 
mehr einen Staat im eigentlichen Sinne bilden, und wie 
er Diefen Zwed in Dentfchland mit der größeften Stugheit, 
mi jedem Mittel, zuweilen mit Rachgiebigkeit zuweilen 
mit Graufamlfeit, verfolgte, fo auch in Stalien. Hier hatte 
a Railand und dur Mailand die Lombardei dadurch im 
liner Gewalt, daß er. diefem mächtigen und reihen Erzbis« 
thume nach dem im Januar 1045 erfolgten Tode Heriberts 
nen Kanzler Buido de Belate aufgedrängt hatte, der von 
hm abhängig war und ohne feine Hilfe fich in Mailand 
gar nicht zu halten vermodht hätte. In Rom hatte er eis 
un Deutfchen zum Pabfle gemadıt, Der ohne ihn weder 
Shup noch Schirm hatte, des die Kirche alfo in allen 
dälen, an denen er ein Intereffe nahm, in feinem Sinne 
tegieren mnfle. Der einzige Fürft, der in Stalien dem 
Raifer gefährli) werden. Zonnte, war der Markgraf Bonifa- 
ind von Zufcien, der Sohn Tedaldo’s, der Enkel jenes Az30, 
belher Die Kaiferin Adelheid in Canofia gefchügt hatte, *) 
Eohne des Nitters Tancrebd von Hantepille in ber Normanbie, eine un- 
Ibhängige Herrfchaft. Als Wilhelm 1046 farb, trat fein Bruder Drogo 
am feine Stelle; biefer warb bald nachher durd) Griechen ermordet und 
& folgte ihm der dritte Bruber Humfteb. 

*) Die Stammtafel ift folgende: 





Frledrih, H. von —  Btakrir. 
Dberlotbringen. men 
Hildegarde. — Ay. Dietrih H. v. Oberlothringen. 
UV ul 


— nn) 
Zedaldo. — Billa. Griedrih H. v. O.berlothringen. 


‚ Tedaldo Bonifacius— Beatriz. 
Bifhefv. Nregge. 


Gottfrit. 
eildefo Bürma. 
in 0 DE 
Briedrid. Beatris. Mathildis. 
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men, allein nadhgab, beftimmte dann auch - feine ganze 
tung in diefer Würde, und ex fcheint in diefem Pflicht 
hle befonders geftärkt und befeftigt worden zu fein Duxcd 
Gluniacenfer, befonder® durd den damaligen Abt von 
my, Hugo. Bruno, oder wie er al& PBabft hieh, Leo IX., 
e die Shimiacenfer und fehon dies ift ein Beweis, daß 
iner höheren Auffagung chrißklich » Lirdylider AYuftitute 
g war. Gr befuchte auf feinen Reifen vor allen bie 
ter der Eluniacenfer und wohnte in Orten, wo ed der 
gab, in ihnen. Da fie in der Frandhecomte, Dberlor 
gen und Glfak Kiöfter hatten, ihre Schulen damals 
höcdhften Preifes genoßen, alfo in den Gegeuden, wo 
no aufgewadhfen war, aud) eines großen Anfchend ich 
ten, ift es fehr möglihp daß Bruno felbft in einer 
niacenferfhule, vieleicht fogar in Elugny felbk feine 
ung erhalten bat. Mit Abt Hugo flund er in fehr 
ndlichen Berhältniffen. Dieler war eben, faft. unmit 
ır nachdem Leo IX. die Berufung auf den Stuhl Petri 
lten hatte, nad) dem Tode des Abtes Ddilo zum Abte 
äblt worden, und traf, von. Hildebrand, dem Freunde 
gor8 VI., der nad) Gregor Tode nah Elugny gegan- 
war, begleitet, in Befancon mit Leo IX. zufammen. 
ward.Hildebrand Leicht, den fehon mit den firchlichen. 
faßungen der Eluniacenfer vertsauten Xeo IX. zu übers 
en, daß er die Ernennung dur den Kaifer nicht als 
Grund feiner päbftligen Würde betrachten dürfe, viel- 
vw müße er darauf binarbeiten, daß die canonifchen Bah» 
wider das Entfheidende würden, und Deshalb von eis 
nenen Wahl der zur Bifhofewahl in Rom berechtigs 
ı eiftlichen feine Würde abhängig machen. Sein Geift 





imponirte Ren 3X. fo, daß Diefer ik bat, ihn als verira 
tee Rath nach Mom. zu begleiten, und Hildebrand gien 
gem darauf ein. Diefer Dann foll der-Sohn eines Hand 
werters aus Sovana im Füblichen Tufoien, nach ande dei 
Som eined römischen Bürgers gemefen fein. Yedesiall 
tebte :ec Ion als ganz junger Menfch in Rom und wis 
mete fi Dem geiftliihen Staude. Ex war eher Flein vn 
Geftalt und ehr dunkter Wefichtöfanbe. Später Fam « 
einige Zeit.nach Brankreith, vielleicht nach Elugny, Da da 
Hlofter S. Basto fuori le mara bei Rom ein Kluniaoen 
feikliofßer war, und eine nndere ‚Grklärmg feines :fpätere 
Zufammenbanges mit der Comgregation fi nicht wohl ben 
fen läßt, ale dab man ihn in..S. Paolo erzogen und va 
Da an idad Mutterfioften anpfohlen denft.”) Aud ande 
Glmiacenferfchulen fandten 'ihre audgezeiihnetiten Schäk 
gem eine Zeitlang auf die Hauptfchule der Songregatio 
in Glugay feitft. In Rom hatte Hißdebrand Gelegenbei 
das Ungküd, die Herrißenheit, die Vermeltliddung und Re 
heit, die Aber die .Geiftlichleit: Hereingebvachen waren, reh 
‚genau Teımen zu lernen und :es 'fcheint ‚Dies ‚den Widermi 
ien gegen die Welsgeiftliäpen hervorgebracht zu Haben, "dr 
ibn felbft bewog, Kloftergeiklicher zu werden. Er hatt 
nach feiner Rüdlebr aus Franfreid Gregor VI. feunen ler 
nen, hatte, da diefer großes ‚Vertrauen zu feiner Tüctk‘ 
feit faßte, demfelbeu heifend zur Seite geflanden, war mi 
ihm nad) Deutfhland Mms'Exil. gegangen, wo reger, wen 


*) Daß Hildebrand in 6. Paolo, alfo in dem römifchen Giuni- 
cenferkiofter, Mönch war, geht auch daraus hervor, daß er fpäter, I6or 
als Sarbinal Subdiaconus, in biefem Kfofter auch zum Abte gemäß 
ward. Bloto Kaifer Heinckh IV.'B. I. ©. 212. 
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ihnen gezeigt hatte, was fi in Dielen Gegenden erreidi 
laße. So entftund durch die Deccupation von Melfi u 
ter Führung von Söhnen ded Nitterd Tancred von Ham 
ville der Zleine Anfang der bald fortwährend wadhleni 
Graffchaft Apulien. Bald kamen die Rormannen von Ay 
lien Durch ihr Umfidhgreifen au mit dem Pabfte in &: 
flict. Sener Babft Glemens II., welchen Kaifer Heinri 
eingefeßt, hatte dem Staifer zu Gefallen die langoburd 
fhen Fürften von Benevent aus einer Seitenlinie der Züı 
ften von Bapua mit dem Banne belegt, weil fie des Ha 
fer Mutter bei einer Pilgerfahrt derfelben nah Mon 
Gargano unziemlih behandelt hatten. Die Rormannı 
von Apulien machten fih anfangs diefe Ercommunicatiı 
zu Ruße und eroberten Gebietätheile des Fürftenthun 
von Benevent. Die Einwohner aber der Stadt Benever 
die nicht unter‘ dem Banne, der ihre Zürften getroffen, I 
den wollten, ergaben fid dem Bahfte al8 Unterthanen, u 
nun vereinigten fi) die Normannen mit den Fürften Ba 
dulf II. und Zandulf VI. von Benevent gegen den Pab 
und der Krieg dauerte no, nachdem Xeo IX. den päbft 
hen Stuhl beftiegen hatte. Aus’ Deutichland fam Ken 
März 1051 nah Rom zurüd, - Er gieng nad) dem Be 
ventanifchen, ward aber bei Eivitella von normannifch 
Rittern angegriffen und fein Gefolge ward nidergehau 
Er jelbft entlam und um die ihm öfter zugefagte dentfi 
Hilfe nohmald perfönlich in Aufpruch zunehmen, und da 
die Normannen nachdrüclich anzugreifen, veifte er im So. 
mer 1052 fchon wider nad) Deutichland. Zu gleiher 3 
erwarb er auch bei diefer Anwelembeit in Deutfchland D 
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fen gefommen war. ”) Er war fon in untergeordnet 
Stellungen fehr anmaßend aufgetreten; im Yahre 10. 
ward er nad) DBescelins Tode GErzbiihof von Brem- 
Bon allen Herzogen im Reihe war der von Sadjien " 
mädhtigfte, weil von den Großen feines Stammes aufri 
tig. unterflüßt. . Zwifchen Bernhard II. und Erzbifchof 9. 
celin aber war in leßter Zeit Zerwürfnifd eingetreten a 
Beranlaßung der Behandlung der an Sachen angrenzend: 
obodritifhen Lande, die unter der Bremer Diöces flunde 
und deren Unterwerfung Herzog Bernhard, um nur fo vi 
Geld und Gut ald möglidy aus ihnen zu ziehen, in em 
Meife betrieb, welche die Herzen der Einwohner dief 
Zande mit Haß gegen den deutichen und hriftlichen R 
men erfüllen mufte. Bescelin hatte fidy) ihrer angenoı 
men. Auch dem Kaifer war Bernhards Madıt und Zr 
ein Dorn im Auge; er bielt fih fchon mehr als fruf 
auf den Föniglichen Domänen in Sachen auf, um den Hı 
zog beßer unter Augen zu haben, und begünftigte u 
Adelbert, der ein fchöner und hochgebildeter ann wi 
ganz entfchieden, um in dem Erzbilofe der Sachen d 


*) Seine Berwandtichaft if folgende: 
Wilhelm von Beimar 
+.1084. 


a u U 

Griedrih, Pfalzgraf in Sachfen aus dem Befhledhte — Agnes. BWilkelm Dtten 
der Brafen von Wettin + 1096. Marferef DIL 

| ».Meifien. mim 


Adeibert Dedo Pfalz: Sriedri 
Eribifhof graf} 1006. Bfalygraf 
v. Bremen + 1088. 
+ 1072. 


Griedrih + 1088. 
Briedrih Pfalzgraf + 114 
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Fo das. er diefen König durch feine geiftlie Autorität for 
gar zwingen Zonnte, feine Gemahlin, eine fehmediiche Prin- 
fin, weil diefe. Che canomifch nicht zuläßig fei, fortzus 
fhiden (ofmgenchtet ex fie liebte) und fi) Dadurd in einen 


sachen drohte; und fo wufte Adelbertö Sefchidlichleit über, 
Ü Wege zu entdeden, um feine Gedanken eines nordifchen 
Batriarehated, zwar mit Rom in Verbindung und Rom in 
Bewiffem Sinne untergeordnet, aber doch mit großer Selbft- 
Rändigkeit (die dur) Macht und Einfluß und dadurch, daß 
Rom nur noch durch dies Patriarchat mit der nordifcyen 
KMiriye hätte unterbandeln fünnen, von felbft weiter gewads 
fen wäre) alsgeftattet, nicht al3 bioge Khimäre erfcheinen 
zw loßen. Adam von Bremen (III. 23.) fagt von dem 
Wanne: ita affabilis, ita largus, ita hespitalis, ita cupidus 
divinae pariter et humanae gloriae, ut parvula Brema, ex 
Mus virtute instar Romae divulgata, ab omnibus terrarum 
paribus devote peteretur, maxime ab omnibus aquilonis 
Populis. Inter quos extremi venerant Islandi, Gronlandi 
ei Orchadum legati, petentes ut praedieatores illuc dirige- 
rei; quod et fecit. Der Haß Adelbertd und Herzog Bern» 
Hardg gegen einander hatte inzwifchen weitere Nahrung ges 
fanden. Der Kaifer. fam, um eine Zufammentunft mit 
Syen zu haben, nad) Bremen, ward von Mdelbert herrlich 
dewirthet und’ fchenkte bei diefee Gelegenheit dem Erzftifte 
die Grafenrechte in einem frifffhen Baue, wo es Diefel. 
den noch nicht gehabt hatte. Im Lefum, wohin der Hais 
ker von Bremen gieng, machte nad Adelberts Behauptung 
Dietmar, Heszog Bernhards Bruder , sinen Anfchlag: gegen 
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bei de8 Kaiferd Tode bemerfe ich noch, daß au Herr 
jeg Dtto von Schwaben 1047 geftorben war. Sein Herr 
jogtfum war an einen Sohn des Markgrafen Heinrich auf 
dem NRorgau gegeben worden, der widerum.Dtto hieß und 
bis 1057 Tebte. Diefer hinterließ dann, um dies glei 
jum voraus zu bemerken, wider feinen Sohn und es war 
deshalb fehon von Heinrich II. bei Dtto’8 Lebzeiten. eine 
Anmartfchaft auf dies Herzogthum an Graf 1 Berthold von 
Zühringen gegeben werden. 


Sieben und fechzigfte Worlefung. 





As Kaifer Heinrich farb und fein nody nicht voll fech8 
Jahre altes Söhnen, König Heinrid, ‚der. fchon: 1054 
vom Grabifchofe Hermann von Cöfn förmlich gekrönt worden 
war, ihm folgte, war der Stand der. Herzogthümer fafl 
genan fo wie bei Hafer Konrads Tode; denn Franken war 
fortwährend bei der Krone; Baiern brachte der unmündige 
König, der zeither nominell Herzog dafelbft gewefen war, 
ah unmittelbar zur Krone. SKärntben war feit Wels 
Zode noch nicht wider befegt — alfo, nur dag Schwahen 
no wirklich einen Herzog hatte, bildete den Unterfchied. 
Dagegen war Sachen in den lepten Jahren Kaifer Hein, 
tih8 auf dem beften Wege gemefen, bei näcfter günftiger 
Gelegenheit ebenfalls in feiner Kraft gebrochen zu werden. 
Bie aber früher Heinrich II. felbft nicht gewagt hatte, 
mittelbar in ded Baters Zußtapfen weiter zu gehen, fo 


Ionnte die KaiferinsWittwe, Agnes (die noch dazu Aus» 
Lre’d Borlefungen. ©». IL. 
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feben. Die unglüdligen Folgen alfo, die an der Thal 
berechenbarer WBeife biengen, und welche die Berfämeram 
allein in Betracht nehmen Tormten, waren Leine folden, 
welche die Fürften zurüthalten durften. Aber der Cindrud, 
den diefe Behandlung auf das Kind, was ein gutes Zheil 
von franzöffcher Art in fi gehabt zu haben fcheint, hatte, 
und der dann exft ein entfeßliher ward Durdy Die Erin 
bung, die der junge König weiter, wie wir feben werden 
dur Adelbert von R Bremen erhielt, — dad war dab Us 
glüd, 

Am wichtigften war: jedesfalls unter dem zu gerinnen 
den Reichöfürften der Erzbifchef Wdelbert von Bremen, de 
felbft einem hoben Hanfe entfproßen, einem der reidfea 
und amndgedehnteflen Erzbisthümer vorfiund, von Hein 
ei) HI. aber in aller Beife gehoben und bevorzugt werden 
war. Er genoß in Sachen eines um fo höheren Anfchens, 
als der damalige Herzog Drdulf ein geiftig unbedeutende 
Mann, der Pfalzgraf Friedrich aber Adelbertö eigner Bradri 
war. Adeibert war überdies Durch Die feltenften Gaben dei 
PVerfönlicgkeit an Leib und Seele ausgezeichnet, nur dal 
alle diefe edlen Eigenfhaften wider duch einen grenzenle 
fen Ehrgeiz und durch ungezügelte Eitelkeit entftellt war 
den. Um nun ja diefen Mann nicht gegen fich zu haben 
309 Anno fhon nach einem Jahre Mdeibert zur Reichere 
gierung heran, und ließ im Sommer 1063 den junge 
König aus feiner Aufficht. bauptfegplig in die Adelbet 
übergehen. _ 

Adelbert war mie gefagt von audgezeldhneter förye: 
fiher Schönheit. Er Hatte darüber das eitelfte Bemuf 
fein und fuchte fih in aller-Welfe in den Genuß der Wä 
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vor, in fein Reich. Das früher erwachfene Rieundäk, 
if nach Ddiefer Seite war auögegiihen. 

Sobald der zwölfjäßrige König aus den Händen des 
ıperlih firengen, ernften Anno (welder aus dem fhmäs 
hen Gefchlechte der Grafen von Steußlingen und ein 
ruder des nachherigen Erabifchof Werner von Magder 
tg *) war) in die Adelberts übergieng, that Fehterer Als 
b, um jeden Wunfch des jungen Königes zu erfüllen, und 
mehin gefiel es Heinrich an dem prachtvollen und ver- 
ügungsfüchtigen bremifchen Hofe befer al8 am cölnifchen. 
ah konnte ihn, als er unter Adelbertö Reitung fund, die 
ferin Agnes ficher öfter fehen, da fie nody in Deutfch 
nd Iebfe und Adelbert mit ihr nie in Zwift gewefen war, 
fi ihm vielmehr auch nachdem fie die Reichsregierung 
toren gnädig erwiefen hatte. Bei den Reifen des juns 
n Königes und bei feinen öfteren Anwefenheiten in ®o8« 
: mögen auch andere hohe Geiftlihe und namentfidh fort 
ihrend Anno von Göln fih um die Erziehung und das 
ben des jungen Mannes gefümmert haben. Aber dan» 
nde Einwirkung, feheint es, übte doch nur Adelberts vers 
hrerifche Perfönlichkeit, und was ohne Zweifel am vers 
ötendften auf das Gemüth des Knaben wirkte, war die 
Mchtslofe Kritit, welche Adelberts Hochmuth gegen alle 
irften des Reiches in feinen Gefprächen übte. Man kann 


Gt gründfiäjer in einem Sinde alle edleven Keime wie . 


it einem glühenden Gifen verfengen, al® wenn man in 
m die Achtung dor Menfhen dadurch untergräbt, daß 





*) Berner warb 10683 GErbifchof. Sein und Anno’s Reffe Bur- 
ad war fchon 1058 Bilchof von Halberfiadt geworben. 
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unter der Bedingung, daß er nicht nur von feinen eigı 
Bütern in Düringen den Zehriten an Mainz entriähte, | 
dern au) die anderen däringifjen Landherten dazu anha 
den Zehnten an Mainz zu geben. Die Düringer wa 
dDarhber höchft erbittert und freuten ich, als Dito 
Meiffen 1067 flach: "Defien Nachfolger in der dürtı 
fen Herzugdgewalt als Lehendmann deg Mainzer ( 
fliftes war Graf Ebert von Braunfchweig, welchem 
Mark Meifien zugetheilt ward, imd als diefer fon | 
flarb und Dedo, weldher. Markgraf der Oftmark und Nü 
faufig war, in defien mainzifchen Lehen folgen follte, f& 
derfelbe fo wenig wie deffen. Vorgänger fi) um den m 
zifchen Zehnten in Düringen gefümmert zu haben. Allein 
Kürften hatten, al& fie Adelbert vom Hofe entfernten, 
laubt, dem unreifswüften Leben des SKöniges am Bei 
Einhalt thun zu Tönnen, wenn fie ihn nöthigten, fid 
derheirathen. Nah Pfingften 1066, .noch wicht fe; 
Sabre alt, noch unreif an Jahren, aber überzeif an Küf 
innfte fi König Heinrich zu ZTribur mit feiner Brı 
Bertha, der Tochter des Markgrafen Otto von Gufa ı 
mählen. Xheils weil er das Berhältnifs als einen Im 
fühlte — vielleicht aber auch (und died gewifd nody mı 
weil Tiederliche Knaben Ab faf nur von reif entwidk 
Frauen angezogen, von jungfrdulich »[Hürhternen Mid 
abgeftoßen fühlen — war die Gemahlin Heinrich batd 

feglich zuwider. Er kümmerte fi gar nicht um fie 
feßte in ihrer Gegenwart fein. Sündenleben fort, ja! 

ihre (wohl auf den Kath eines feiner Tiederlijen Gefe 
durch feine Freiinde nachftellen, um fie des Ehebruches 
Inidigen und fi von ihr trennen zu Eönnen. Mit & 
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heit und Demuth entgieng fie allen ihre geftellten Kallen, 
etrug fie alle Serabwürdigiingen.- Endtih wandte fidy 
HeAnid an den Erzbifchof von Mainz, um mit deffen Hilfe, 
iu ohne genügenden Grund, unter irgend einem Bor 
winde Die Scheidung zu erlangen; und Gigfrit, ein ge, 
meinhbabfüchtiger Menfch, gieng auf diefen Wunfch ein, uns 
tet der Bedingung, daß der König, nöthigesfalls mit WBafs 
fengewalt, die Düringer jur Zehntenzahlung ziwänge. 
Nachdem er des Erxzbifchofs verfihert war, Iud Heins 
id die Zürften zu einem Reichdtage nah Worms und ers 
öffnete ihnen, er habe zwar feiner Gemahlin Nichts vor 
junerfen, aber ein natürlicher Widerwille fei fo mächtig ger 
gen fie in ihm, daß er nicht mit ihr als Frau Ieben könne. 
Der Erzbifchof nahm fly der Sache an, und fo unwiürdig 
auh allen dies Berfahren vorfam, hatte Heinrich da 
Hoffnung, feine Adfichten zu erreichen. Die düringifchen 
Randherren indeflen waren über die Zehntenzufijerung, Die 
der König dem Erzbifchofe ertheilt hatte, Höchft erbittert; 
und da Dedo die Belehnung mit ben mainzifhen Gütern 
md Rechten in Düringen nicht anderd erhalten konnte, als 
wenn er das DVerfprehen der Zehntengewährung geben 
wollte, fchritt er zu offener Empörung fort. Der König 
hinmefte, um die dem Grabifhofe zugefagten Rechte den 
Düringern aufzuzwingen, ein Heer, drang in Düringen 
in, eroberte Die Burgen des Markgrafen Dedo: Beidhlins 
gen, Scheidungen u. f. w. und nöthigte ihn zur Unter 
berfung. Den Düringern aber befahl er, den Sehnten 
iR geben. Al nun aber König Heinrich zu einem Fürs 
Rettage nach Ftanffurt am Main kam, war inzwilchen auf 
Sigfeits Anbängigmahung der Ehefahe ein Regat dei 
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Dabfted angelommen, der Eardinalbifhof Petrus Damiaı 
von Oftia, ein geborener Ravenuat, der, obgleich nicht felb 
zu den Ciuniacenfern gehörig, doch fi) dem Streben, d 
Kicche fireng ihrer Aufgabe gemäß zu entwideln, aufricht 
angeläyloßen hatte. Su ähnlicher Weile nämlih, wie w 
unter Otto III. jenen griediihen Minh Nilus bemü 
fahen, das Chriftenthum in deffen innerlichfter Zaßung 3 
Darftellung zu bringen, waren in derfelben Zeit aud) a 
dere Männer, namentlih der heilige Romuald von R 
venna, in gleicher Richtung thätig. Otto II. hatte R 
muald gleich Nilus hodhgeehrt. Nomuald aber hatte zule 
fih ganz fireng als ‚fchweigfamer Einftedler in der Zar 
haft der Mark Eamerino gehalten und Bewältigung 2 
Sinnenluft und weltliher Eitelkeit war befonders das A 
genmerk des SKreifes jüngerer Männer, die fih um if 
oder in gleihem Sinne nad) feinem Beifpiele andermärt 
in Stalien zu Einftedlergefellfchaften zufammen thaten. %Xo: 
dıefen Einfiedlern befonder8 ward die fimonitifhe Welt 
geiftlichkeit wegen ihrer Eitelkeit und Weltluft hart ange 
griffen, und diefen Einfiedlern Hatte fi auch Petrus Da 
miani, ein für die Damalige Zeit fein und gelehrt gebild« 
ter Mann, angefchloßen, und zwar einer Einfledfergefel 
fhaft bei Fonte Avellanı im Apennin in der Nähe ve 
Gubbio ‚ die von Liudolf, einem Freunde Romualds, g« 
fammelt war,.und Die bereits von dem natürlichen Grund 
den Ddiefe Dinge zu NRomualds Zeit gehabt hatten, zu e 
ner Garicatur vor Bußquälerei und natürliher Kafteur 
fortgefehritten war. Petrus Damiani that diefen Qu« 
lereien, namentlid) den Geifelungen, einigen Einhalt; do 
durfte er nicht zu fehr eingreifen, weil fowohl die Einfiei 








nit von feiner fubjectiven Art Iaßen wollte und in 
firengen Kichenthume, was Hildebrand als Zundamen! 
ber Erhaltung und tüchsigen Propagation des Ehri 
Ihums erkannt hatte, eine geiftige Beßel fah. SHildeb: 
jedody war der weichen Eremitennatur des Petrus Dam 
überlegen, und wenn diefer ihn aud zuweilen feinen A 
feinen Tyrannen, feinen heiligen Satan nannte, zulebt f 
er fid ihm doch al8 feinem geiftigen Herren, und als I 
Stephan IX., von dem in Kurzem weiter die Rede 
wird, ihn nach Rom befahl, ließ er e& gefchehen, daß 
fer ihn als Gardinalbifhof von Oftia an die Spike 
Gardinalscohllegii ftellte, um, wie fi Petrus Damiani 
gig ansdrüdte, weniger dem Kern Pabfte ald dem & 
des Pabftes, nämlich, Hildebrand, zu gehorchen; mihig 
denn aller heilige Emft in Petrus Damiani war dod) ı 
tm Stande, die fharffinnig-Iuftige Ratue des Jtalie 
in ihm todt zu wachen, nicht einmal feine in Wunde 
fheinungen und Bildern unruhig quellende Phantafie 
feine lebendige Art des Ausdrudes und der Grkundig 
mar dadurch beeinträchtigt worden. Schon hatte Bei 
Damiani mehrfache große Mifflonen, auf denen eb g 
furchtlos das Intereffe der Kirche geltend zu machen, gi 
lich beendet, ald er jeßt in Deutfchland auftrat in Fr 
furt am Main auf dem Fürftentage und Namens der Ki 
die fchmählihe Scheidung des Königes von feiner Gen 
in fär unzuläßig und eines Königes unwürdig erflä 
au) den Erzbifhof Sigfrit mit kirchlichen Strafen 
drohte, falls er weiter zu diefer Sache die Hand 5 
Auch dem Könige erklärte er, der Pabft werde ihm 
bie Talferlihe Krone auflegen, wenn er fi dur ! 





1 


Scheidung befchimpfe. — Alle Zürften traten auf die 
Seite der Kirche‘) und fie nöthigten Heinrich, fi mit feis 
ner Gemahlin auszuföhnen. Das edle Weib nahm fi 
auch in Gottesfurht und Treue fo erhaben, daB des Kö, 
wige verwildertes Gemütb felbft auf einige Zeit in Liebe 
gewonnen ward und er mit ihr endlich als mit feiner Ge- 
mahlin lebte. Sie gebar ihm im Jahre 1071 einen Sohn, 
der freilich Bald wider farb. 

Doh nun müßen wir uns vor allen Dingen zu Bes 
tadtung der firchlihen Verhäftmiffe und der ttaltenifchen 
Rande des Reiches zurüdwenden, wie fie ftdh feit Hein- 
ichs TIL. Tode entwidelt hatten. 





N, Man hat neuerbings zeigen wollen, bie Kürften hätten ihrer eig- 
un Lebensführung zu Bolge feine Berehtigung gehabt, ber Scheidung 
de Königes entgegen zu treten. Darauf Tümmt es in der That nicht 
an, benn man fann auch felbft ein Dieb fein und doch Gott die Ehre 
geben und anerkennen, daß Diebftahl Sünde it — und übrigens treffen 
die angeführten Veifpiele nicht zu. Ebert von Braunfchweig, Markgraf 
von Meiffen, war nicht mehr unter ben Sinften, denn er war tobt unb 
Reif Hatte da6 Herzogthum Vaiern no nicht, folglich auch feine @r- 
mahln noch wicht verfioßen — und beide Männer gehörten außesbem 
WM König Heinrichs Unhange und ihre Hanblungsiweile zeigt alfo nur, 
Die Roth e8 von ber anderen Eeite that, deren IUnmwefen energifch ent- 
gegen zu treten. | | 
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Aber ein anderer Theil des Adels, der die alten Vers 
Hältiiffe der Geiftlichkeit, Die Käuflichkeit der Stellen und 
Den Einfluß des Hofes auf die Befeung derfelben beibes 
Halten wollte ımd mit dem Erzbifchofe Guido in gutem Ber- 
nuehmen mar, bifdete mit diefem und mit dem größeften 
heile der vornehmen Geiftlihkeit eine zweite Bartei. Die 
@rifttihen diefer Partei überliegen fich ungefcheut weltlis 
Kem Leben. Den Kirchendienft ließen fie durch bezahlte 
Stellvertreter verfehen, während fie felbft mit Hunden und 
Bullen auf die Jagd giengen;. zum Theil aud Baftwicth- 

Ihuften und Wucjergefchäfte betrieben, je nachdem fie ihre 
Reigungen und Geburt mehr zu adeligen oder mehr zu 
bürgerlichen Gefchäften binzogen. 

An der Spige der reformatorifchen Partei in Mailand 

fumd. von jenen vier früher erwähnten Gandidaten vor- 
jüglih Anfelm de Badagio (da Baggio), ein Mann, in 
welhem noch etwas mehr als feine beleidigte Eitelkeit. fidy 
teste; ein Mann überdies, welcher ganz auf die Plane 
Öildebrands zu Erhebung der Kirche aus ihrer Berfuntens 
deit eingieng, und der überhaupt eine geiftigere Haltung 
der Kirche verlangte. Guido wufte zulegt vor den DBors 
Dürfen und vor dem Andringen diefes Mannes feiner 
Roth fein Ende mehr und fehicte ihn deshalb nach Dentfch- 
land an den kaiferlihen Hof. Dies war nod) bei Hein 
Xichd III Lebzeiten gefthehen. Der Kaifer, wahrfcheinlich 
Von Enido über die Bedeutung des Mannes unterrichtet, 
Kab demfelben das damald erledigte Bisthum Lucca und 
Suido mochte Hoffen, ihn dadurch in Mailand 1os zu fein. 
Alein Anfelm bildete nun nur um fo bequemer ein Mittels 
glied. zwifchen den Mailändern und Hildebrand, befonders 
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des römifchen Erzbisthbums, die auch Cardinalbifähöfe 

nannt wurden, allein das Mecht den. Pabft zu wählen, 
möglid, aus dem römifchen Elerus; wenn fih jedod 

geeigneter unter Diefem.nichtfinde, au einen auswärtig 
Seden nicht von den Eardindlen erforenen und nachher v 
römifhen Volke angenommenen Pabft erklärte er in vore 
‚für einen unrechtmäßig gewählten. Doc ward das Ehr 
vecht Des deutfchen Königes, fo weit es fich auf Die Babftwi 


- bezog, anerkannt durch. die Elaufel: salvo debito honore 


.reyerentia Heinrici, qui in praesentiarum rex liabetur 
futurus imperator speratur, sicut jam mediante ejus nun 
Longobardiae cancellario Wiberto concessimus, et succı 
sorum illius, qui ab hao apostolica. sede personaliter N 
jus impelraverint.. 


Das das neue Wahlgefeh den chnifchen Adel auf! 
Aeußerfte erbittern werde, war vorauszufehen gewefen. 1 
‚ fo nöthiger war es nun alfo, die Beziehungen zw den 
nacbbarten Normannen vet feft zu früpfen. -Nicok 
traf auf einem Goncile zu Meifi im Zuli 1059 mit 
Normannenfürften zufammen, erneuerte bier die früher 
theilte Belchnung dem damaligen Führer der Norman 
Robert Guifcard, dem ex den herzeglichen Titel von % 
lien ertheilte, und fügte uud) die Belchnung mit dem I 
goburdifchen Fürftenthume Capna (was er freilig gar n 
zu vergeben hatte, da eB Faiferliches Lehen war, was a 
die Langobarden eroberten) Hinzu. Nachdem fi Nicok 
fo den Rüden gefichert hatte, Lehrte er nad Rom zuri 
und hier demüthigte er mit Hilfe Ber Normannen den bo 
fahrenden Adel, namentlich die Grafen von Tufculum, no 
Deadiich. Der Adel ward endlich der päbftlichen Herrfä 
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Beiendas.. Huch Hüdehvent fah e& am kiebften,. wenn. die 
Erubalverfaßung in den Städten. Durch feiche Innere Räm« 
Hie gebrochen ward., denn fie ftund feien Planen Daduud 
überali um Wege, Daß fie die Geifklicpleik, die. ihrem. Ber 
uufe nach uuahhängig fein follte, in Lehensabhängigkeit 
von weltlichen Mächten hereinyog. Heziembaid Tanı alfa 
a Mailand bald wider zu einer ufunpisten Geurfchnft. uud 
Guido war des quialvellen Etreites- nun fv überdrüpig, def 
e 1068: fein Grzbisthum gegen große. Bewilligungen Deus 
Gottfrit, eisen getehrten und. gefehäfsafuniigen mailimdi- 
Ihen Geiftlihen aus vornehmer Zamikie (mahufchentih ana 
der der Gapitane von. Gaftiglione) abtrat. Ä 
Herzog. GSettfrit farb am. 2Aten December IORM: 
- Aa folgte im feinem: Herzogtbame fein: Sohn aus, frühen 
m.Che, Bottärit Des Budlihe, ein zmau verwachiemen aber 
geilig fehr Lebendiger, ;energifcher umd mit feiner Redegabe 
ausgerüfteter Herz, der mit Matbilpis, ber. Zodhter: Den 
Oeatrig aus früherer Ehe verlobt. war, und Damm. im: Yan, 
WA vermählt warb. Andy. Herzog: Geuharb: ven: Dber- 
Ithringen farb im folgenden Sohre 1970; und: fein Geh 
Dietrich) folgte ihm. Beatrig regierte ihre Markgraffaft 
Aufcien in demfelben Sinne weiter, wie bisher. In der 
Zhat hatte der Hauptfache nach die reformatorifche Partei 
a Italien nun bereits obgeflegt, da ihr der Pabf ange 
börte, ihe die Normanmen, das marfgräflih tufeifhe Haus 
md die in der Lombardei miärhtige Oppofitionspartei ans 
sehörte „ deu Deutiche Hof aber an .nienzandent einen. eners 
len und: entfchloßenen: Sühzer in ntgegengefepten Sinue 
hatte ,. obwohl feine. Haltung fortwährend eine felhe war, 
eis wäsen alle. Berhältniffe: noch: im: alten. Belsife. Son 
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nem: rafch aufgebrachten Heerhaufen. gefolgt. Gi 
Schladht und die Düringer wurden geichlagen. ' 
lieg DÖtto den größeften Theil: feiner Truppen. ı 
mit einem ‚Refte feiner. Ritter zu feinem treuen 
Magnus, dem Sohne des Herzogs DOrdulf von 
Während Ddiefer Mann ihm: die .edelfte Treue 
follte er in feiner eignen Zamilie ein Beifpiel fc 
Untrene erleben. Azz0 von Efte,.. oder wie er 

Belf, der Schwefterfohn des Testen Welf von NR: 
und defien Erbe in den Erbherrihaften, der &« 
Dtto’8 Tochter Ethelinde, verftieß: diefe plößlich u 
viel Geld und Gut auf, um Das feinem. Schw 
als Achter abgefprochene Herzogtbum : Baiern v 
Heinrich zu erlangen; .umd: e8: glüdte. ihm wirkfi 
befonderd Herzog Rudolf von Schwaben für fidh 
- hatte... Zu Weihnachten 1070 ward er Herzog. 

zweifelte num an einem glüdlihen Ausgange und 
im Sanuar .1071 mit feinem Freunde Magnus 
einer Schaar getreuer Freunde und Dienftlente nı 
vielleicht in dem Gedanken einer Möglichkeit 1 
noh an jenen beffifhen Feinden. Er befeftigt« 
dem Hafungerberge. Graf Eberhard von Nellent 
ein überall in würdiger und verfläudiger Weife 
der Mann aus des Königs Umgebung, vermit 
zwifchen Dtto und Magnus einer- ımd dem Könt; 
feits. Otto verfprah fih dem Könige zu Pf 
unterwerfen auf Bedingungen, wie fie von den & 
angemeßen erachtet würden, und zu Pfingften 10 
fih Dtto und Magnus wirkli: dem Könige, der 
nen Zürften zue Bewachung übergab, bis ihre € 
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frühzeitig in die Gegend. von Gregen-Behringen gwige 
Eifenah und Langenfala. Als die Rachrigt im Heer 
des Königes ankam, die Dütinger und Sachen feien obe 
gefähr glei Hark in der Nähe bei Nägelftädt auf beide 
Seiten der Unftent, hatte-man in der. Umgebung des Rh 
niges fo fühnes Bewuftfein, daß man höhnte und glauhte, 
die Sadyfen würden Hiehen, fobnld fe des Königes Het 
zu feben befämen. Man brach die Zelte, die man fen 
aufzufchlagen begonnen hatte, wider ab und befchloöß die 
Sachen und Düringer zu überfallen. Gergog Rudolf wi 
den Schwaben, die im Neichäftiege deu Borkauıpf ala ber 
gebrachtes Necht Hatten, 309g vorauf; die anderen Kürfen, 
wie fie fertig wurden, folgten mit ihren Fügen. Ba 
traf auf das feindliche Heer, was nun zwilden Großer 
Gottern und Gräfentenna auf dem redhten Alfer der In 
firut gelagert war, ruhete, beim Gen mad Trinken jedeb 
falls ganz unvorbereitet auf einen Angriff war. Die Sir 
fien erwarteten noch eine Anwort auf ihr legtes (Erbieten, 
als plöglih die Radyvicht Tam, Das Neigäpeer ziehe is 
nächfter Nähe heran. In großer Unordnung, vide us 
hatbbewaffuet, flüruten Sucdfen und Düringer fofert nr 
gegen und warfen Herzog Rudolf uud feine Schwaben jew 
wid, Die Baiern und Defreicher unter Hergog Wei md 
Markgraf Eruft Tamen als zweite Schlachtreihe heran; abe 
au) fie famen hart ind Bedräuge. Martgraf Eruf fc 
ward erfhhlagen. Markgraf Udo von der. Nosdmarl hält 
auch faft Herzog Rudolf erfchlagen. lnter den gefallen 
Schwaben werden au zwei Söhne des Grafen be 
hard von Nellenburg genmut. Den füchfichen Glen go 
fhieht als gefallen nur @ebhartd von Suplinfurg Erwäh 


beta 
» en en vu we 
! zer Fe EN. Pen. RICH, Bde u 
Zus E Bei wwy Rz \ 
ZUR gend Pen Ei anne; a 8 
tern wer ae Be vn 


erg Gr vater 












Bangen dir ipzelne; an.gemp 
Duni: Die Tenfenkeit: den Geh 
dings; warte. Dex vefihlngenen &i | 
Meise suchen; ıabenı die. grfell 
asmeiuen Meike 53 unten: Dong 
 endssrale 





v 


11 


Pr ie 
wire BER 


2. ı 














ir genen fie: hielt Wh FAR 
hi: Pre wie ige: zehliehen; 
we bu OMEges Ben; Sotkiigebe: 


ini reg Be 
Er rer 



















un reichad:: follapi hın ; Deu ' til 
ar a FE Sropfhefken 
tn 
wieıee fe rfelbft gelb Yattet, & 
te 


{kn 


.'% 
BE. Bil 7, 08. 27 6 


URN, . 


857 


id geiban Kaben würde, wenn ex im vorhergehenden Jahre 
u nicht nad anderen Seiten in Aufpruch genpimmen ge« 
wien wäre. Mit Diefem Gelde Lonnte Heinzich nicht nur 
ie Heeresrüftung vortrefflich betreiben, fondern fi aud) 
e Zürften feiner Partei, die zum Zheil über die großen 
pfer, Die ihnen der Krieg auferlegt hatte, Elagten, geneigt 
hen — und während der König fo dark) Ynfall verftärkt 
ed, ward Dagegen in Sachen und Däringen die Kuaft 
d Widerfiandes durch Umeinigkeit gebrodhen; denn das 
meine Bolt war erbittert, daß im der Shlagt an der 
frnt, als der Sieg des KHöniges entichieden war, die 
isften und Ritter nichts mehr getban hatten, um den 
idaug des Zußvolles zu deden; da fie im unaufgehalter 
er Slucht auf ihren fchnellen Rofien davon geeilt waren 
d das Zußuoll ganz preiß gegeben hatten. Auch zwilgen 
achfen umd Düringern war grimmiger Haß entflanden, 
il die fliehenden Sacyfenhaufen zum Theil noch duch 
ringifhed Volk ihrer Waffen und Habe beraubt und 
Sgeplündert fortgejagt worden warten. Auf: einer der 
ammenfünfte, die won hielt, wäre es fafl zwiichen Adel 
d Gemeinen, zwifchen Düringern und Sachen zu einem 
megel gefommen. BDod, Burkard von Halberfiadt und 
ko von Nordheim ftellten nad eindringlich genug vor, 
8 man fih in diefem inneren Zwifte der Macht des Zeus 
8 bingebe und alle Kraft des Widerflandes verliere. — 
iefe Borgänge bradien den Muth der fächftfchen und dür- 
gifhen Kürften außerordentlich, und fie machten dringen» 
ec Berfuche, einen Frieden vom: Könige zu gewinnen. 
ihffchof Liemar von Bremen und Udo von der Nord» 
rd, der bereits Dis auf einen gemwifieı Brad zu Bnar 
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fonnte. So war alfo. aud auf Seiten des Könige 
eintgfeit. | 
Die Sachfen und Düringer hatten ihr Heer bei R 
buufen gefammelt und wandten fich dur) Liemar ven‘ 
men und Udo von der Nordmart nochmals an den Ki 
Senugthuung bietend, wenn ihnen vorher Freiheit und 
ben zugelagt werde. Der König gieng jeht einigerm 
auf die Unterhandlungen ein; rüdte aber während di 
ben, Alles verwüftend, langfam in Düriugen vor. En 
ftelte eine Befandtfchaft, die aus fünf Reichefürften bei 
den fähflihen und Düringifhen Landhersen vor: fie | 
(die gefandten Reichsfürften) wisbilfigten daB Benel 
des Königes, womit er früher den Auffland veranlaßt & 
ebenfo auch die unverföhnliche Härte, Die ex nody zeige 
fein amdrerfeits verlange Die verlegte Majekät der 9 
Genugthuung. Diele könne volftändig nur gegeben 
den, wenn fich die fächhfifchen und düringifchen Herren 
Könige auf Gnade oder Uingnade gefangen gäben. 
follten fie tiun. Sie, die übrigen Neichäfürften, mı 
dasm Dafür Sorge tragen, Daß demen, die fi fo erg. 
nichts Unbilliges gefchehen folle. Gie verlangten nur, 
der Krone ihre Ehre bleibe und wollten ihrerfeits fidh 
ber vom Könige fichere Zufagen geben lagen, fo daß. 
fie fih mit ihrer Fürftenehre für die Sicherheit derer 
pfänden fönnten, die fih dem Sönige gefangen gäben. 
Darauf giengen die Sachjen ein und der König 
ftete den mit der Unterhbaudlung beauftragten Fürfte 
nen Eid, daß er über die Gefangenen, wenn fie fich ı 
ben, Nichts verfügen wolle, al mas Die übrigen Rı 
fürften billigten. Des Königs perfönlicher Characte: 
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fhe und italienifähe Bifhöfe und fehte Den von 
ganz ab, fondern that endlich den Sekten und bei 
Schritt zu Befreiung der Kirche von diefem Adzı 
fluße des Hofes, indem. er die Yupeftitur (oder ! 
ber geiflligen Heren mit Reihögäteen und Gob 
durch Ueberreijung von Ming und Etb) eänz! 
fagte. ”) 

Died Gefeb ft dann Bis zum Sanuar 11; 
gentliche Angelpunct des Streites zwifchen Raifer 
geblieben. Sobald die Gefeg zu abfiractrfin 
tung fan, waren nur zwei Fälle denkbar: entweb 
die Kirche alle die Güter und Rechte, mit denen fie ; 
Könige durch die Ceremmmie der Inveftitur beich 
war; oder aber fie behielt biefelben audy ohn 
tur und alfo aus ohme weitere Abhängigkeit vor 
lihen Gewalt in Ausübung Diefex weltlichen 9 
in Benupung diefer Güter. War das erftere d« 
fielen alle jene Rechte und Büter dem Könige ı 
daßfelbe fagen will, dem Reiche anheim und 


*) „Si quis deinceps episcopatum vel abbatiar 
alicujus laicae personae susceperit, nullatenus inte 
habeatur, nec ulla ei ut episcopo aut abbati audien!i 
tur; insnper ei gratiam b. Petri et introitum eccle: 
cimus, quousque locum quem cepit resipiscendo non 
militer etiam de inferioribus ecclesiasticis dignitat 
tuimus. Si quis imperatorum, regum, ducum, marc 
mitum vel quilibet secularium potestatum aut perso: 
stituram episcopatuum vel alicujus ecclesiastieae dig 
praesumserit, ejusdem sententise vinculo se adst 
sciat.‘““ Deffentlich bekannt gemacht bat Gregor dies D 
Herbfte 1078. Flotoa.aD. LH. ©. 57. 
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Garderobe war und Giieb, wollen wir die Wflege dir 
nenen Selligen au getrof Denen Hberlapen, dewen d 
Bort Kirche nur eine Scheidemünge fie den dußeren ® 
fehr tft, und uns an Gottes Gerechtigkeit feewen, Die ein 
innerlid verfommenen Menfdyen zu erreichen wufte, obm 
er Außerlich ein König und Königdfind war. 

Daß aber Heinrich ein innerlich verfommener Ra 
war, ermeßen wir fofort, wenn wir die ganze Energie, 
der ihn eine Zeitlang die Furcht fortgetrieben hatte, fehm 
zen fehen wie Schnee an der Aprilfonne, fo wie erfe 
daß er mit feiner Demäthigung nit das äußere | 
erreichen fann, waß er allein dabei im Auge gehabt & 
Wie er früher die deuten Würften, denen er ein fänb 
fies Verfahren mit den Sachfen, falls diefe fi bed 
Aungslos ergäben, augefchworen Hatte, den Sadhfen geg 
über durch) feinen Eidbrudy zu Rügnern maddte, fo jegt 
ttalienifchen,, die fich Für ihn verbürgt hatten, dem Pal 
gegenüber. *) 





9) Bloto fügt Heintiche Wortbruch recht zu fertigen bush bie! 
vaßlele writ deB Pabfies Bafchafts Bruch bus Berfprechen® an Heintic 
— die Porallele pafft gar nicht. WBafchalis Kat geihen, was 
Menfchenkräften war, um fein Verfprechen zu halten; aber bie ga 
hohe Seiftlichkeit, die deutfche wie die römifche , feßte fich bdiefem € 
[prechen entgegen, ftellte e8 als eine Verfündigung an &ott dar — 
Märte als Kirche zuleht im Garbitiafscollegio den Werttag für in 
nichtig. Nicht, weil der Werktag ergiingen tat, ff bee Pabfire f 
teagabrum gerechtfertigt, fonbern weil ber Pabh in einemi gutmüthk 
Mahne etwas verfprochen hatte, mas außer feiner Vollmacht lag ı 
was gegen feine Pflicht als Pabft lief. Heinrich) Dagegen £onnte in d 
Augenblice, als er Gregor in Sanoffa (mohin Heinrich niemand ein 
faben hatte, wohin er felbft gelommen war) ein Wetfpteiien. leftete, ? 
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nun als Haipturfache des fortdauernden Krieges anfıh, 

ward in Folge einer Empörung der Halberflädter Bürgs 
ermordet im April 1088. Nun traten auch der Erzbildel 
Hartwig von Magdeburg (Nachfolger Werners von 1079- 
1102) die Bifhöfe Werner von Merfeburg und Günthe 
von Zeiz, (der Nachfolger Eppo’s feit 1079) anf des Rs 
nigd Geite md Heinrich ließ hierauf gegen (lbert vm 
Meiflen als gegen einen Hochverräther von einem fähh- 
feheun Landgerihte das Todesurtheil ausfprechen. Glbet 
Rel mit Feuer und Schwert in die Befigungen der Akte 
Quedlinburg, deren Aebtifin Heinrihd Schwefler war, 
ein, 308 dann gegen deu Kaifer und überfiel und fing 
defien Heer am 24ten December 1088 bei der Burg Ole 
den in Düringen. ‚Zwei der treueften Anhänger Heiurit, # 
Erzbilchof Liemar von Bremen und Bilchof Burlard von 
Saufaune, wurden jener gefangen und diefer erfchlagen 
Dann wüthete Efbert weiter gegen das hüdesheimid | 
Gebiet. Alles in Sachen ward dem ingrimmigen, ga | 
famen Maänne feid, und als er auf feinen Zügen einwmd 
ia tinfamer Mühle im Sellethale ruhete, erkannten im | 
Leute aus dem Bolfe und vollzogen die Reichsadht an ihm, 
indem fie ihnen hegeguende feindliche Ritter weranfagte, 
ihn zu exfchlagen im Sabre 1089. She folgte in fein 
Markgraffchaft nun der Markgraf der Oftmark, Heinriä 
vom Eilenburg, der Sohn des im Yahre 1075 ‚verftorbenen 
Markgrafen der Dfimarf Dedi. Der ehemalige Gegenti 
nig Hermann war fhon 1088 in einer unbedeutenden Bır 
natfehde exfchlagen worden. Mile bedeutenderen ehemaligen 
Geguer Kaifer Heinrichs in Norddeutfchland waren nun 
todt. Im füdliden Dentfchland fehten hauıptiäcdhlic neh 
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zog Belf von Baiern und der gegnerifge Herzog Bere 
bold der Bärtige von Schwaben den Kampf gegen Hein. 
Ih und gegen feiien Herzog vpn Schwaben, Friedrich den 
Staufer, fort. Gebhard von Salzburg, gewöhnlich obr 
ohl ohne Sicherheit dem heifenfteinifchen Orafengefhlechte 
ı Schwaben zugerechnet, war am 1dten Yuni 1088 ges 
nden, Adelberg von Würzburg, noch einer der Taufpathen 
winrich8 IV., ftarhb 1090; Hermann von Meb erkannte 
Inig Heinrih endlich auch an und kehrte in fein Biss 
wm zurüd, flarb aber auch noch 1090. 

Auch in Stalien waren noch mehrere in diefem Kam» 
e bedeutend hervortretende Perfönlichfeiten aus dem Le« 
a gefchieden; namentli bald nad) Gregor und in dem» 
hen Zabre mit ibm au Robert Guiscard. An res 
9 Stelle war endlih nad) langer Bacanz unter dem 
ufluße des 'normannifpen Hofes der Abt Defderius von 
ontecaffino getreten am 24ten Mai 1086), der fih als 
ft Victor IH, nannte. Erf am Iten Mai. 1087 Fonnte 
im Rom geweiht werden. An Noberts Stelle folgte 
in Sohn Roger, weldper mit Bictor HL nahe befreun- 
| war. Mber au Bictor flarb bald wider fohon am 
ten September 1087 und nun folgte im März 1088 ber 
wdinafbifhof Dtto von DOftia, ein Eluniacenfer aus der 
bule des alten Abt Hugs. Gr nannte fi Jirban II. 
fer Tehrte nun mit Hilfe der Normannen bleibend nad) 
m zurüd und vertrieb den Gegenpabft Efemens IM., 
der von der Stadt wider Beflg genommen hatte. Bes 
tender als diefer Bedjel in den Perfönlicyfeiten ward, 


°) Defiberius hatte fi fo lange geweigert, die Wahl anzunehmen, 
29* 
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Daß fi nun feit 1089 die Oppofition, weldhe WBelfen ul 
Zäpringer noch in Shödeutfhland gegen Heinrih madta 
unmittelbar mit der Oppofition in Italien zufammenfäle| 
indem der 17jührige' Sohn des Baiernherzogs Welf, d 
auch Welf hieß, fih auf Dermittelung des Pabftes mit d 
4hjährigen Markgräfin MatHildis von Zufeien vermät 
te.”). Eine Zeitlang fam durd diefe Verbindung al 
Gegner Heinrichs mehr Einheit in ihre Haltung und} 
Kaifer mufte fi) zu einem abermaligen Zuge nad tal 
entfchließen im Sabre 1090, Er felbft hatte im Somu 
1089 wider geheirathet (feine erfte Gemahlin war im 
cember 1087 geftorben); und zwar die Euprafia (oder, n 
fie deutfch gewöhnlich genannt wird: Adelheid), eine To 
ter des ruffifhen Großfürften Wfewolod. Matbildis fi 
duch den Angriff des Kaifers in großes Gedränge, de 
die Capitane (oder WBägte) in ihren Herrfchaften fing 
nach einiger Zeit an, der Drangfale genug zu befomm 
und ihre Kampfmüdigfeit, mit Gewißenöferupeln in ® 
bindung zu feben, ob fie auch ein Recht hätten, der Ma 
gräfin gegen den Kaifer Beiftand zu leiften. Sogar ! 
fhöfe riethen zum Nachgeben, zur Trennung von | 
ban’s II. Intereffe. Aber Mathildis blieb der einmal 
nommenen Richtung, der Bertheidigung der Grumdfi 
Gregors und feiner Rachfolger auf dem päbflliden Stu 
treu. ALS follte Sanoffa immer von Neuem Heinrich | 


°) Herzog Gozelo der Budlige von Niberlotbringen,, ber fräö 
Gemahl der Mathildis, war gegen Ende Bebruar 1076 auf nf 
Sraf Roberts des Frifen von Flandern Ir Antwerpen ermordet wo: 
indem ihm der Mörder auf dem Abtritte den Degen von unten üı 
Deffnung bes Mfters ftieß. 
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glüd bringen, erlitt Er im Herbfle 1092, als Mathildis 
eben im größeften Gedränge und nad) diefer Burg zurüds ' 
gegangen war, er fie bier belagern und fi mo möglich) 
yurh Zerftörung der Burg an der früheren bitteren Erin« 
rung, die an diefem Zocale für ihn bieng, rächen wollte, 
pur Mathitdis, die rafch nad Bianello wich und dann 
uch ihen Truppen den Kaifer vor Ganofja überfallen ließ, 
ine harte Niderlage. Er verlor fogar die Reihsfabne in 
viefem Treffen und mufte fid betrübt auf die Nordfeite 
8 Bo zurüdziehen, Welf von Baiern und Berthold von 
Schwaben hatten fid unterdeffen die Abwefenheit des Kair 
ers wohl zu Nube gemacht und ftunden wider in fo an« 
ehnliher Macht da, daß fte fihon daran dachten, von 
mem einen Gegenfönig aufzuftellen. Heinrih lam nad 
Deutfchland zurüd und um außer den Böhmen aud den 
Ingarfönig Ladislaw (den, Bruder des 1077 verftorbenen 
Beifa), der früher in Berein mit Geifa den Schwager des 
Raifers, König Salomo vertrieben hatte, gegen die füddeuts 
hen Fürften zum Mitfämpfer zu gewinnen, föhnte er fich mit 
hm aus und wollte eben an der Grenze perfänlich mit ihm zu» 
ammenfonmen, als ihn Herzog Welf auf dem Zuge dahin 
herfiel und fohlug. Um das Ungläd voll zu machen, ließ 
ıh fein älterer Sohn Konrad, der indeflen herangewad)- 
m war und den er als feinen Stellvertreter in Stalien 
elaßen hatte, von der Gegenpartei gewinnen. Als ihn 
ee Vater, der von feiner Untreue hörte, gefangen nehmen 
Ben wollte, entflob er und warf fi der Markgräfin Mar 
ildis, die fich feiner mit Freuden annahm, in die Arme. Erzs 
fdpf Anfelm von Mailand °), der fi nach lange dauern- 


®) Anfelmo ba Rho (de Rode) war nad bem Tobe Tedaldo’s 
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Hermann von Salın aus dem lüßelburgifäpen Haufe’) ZM 
ihrem Könige. 


Der Staufer, der in der Abwelenheit des Könige®, 
feines Schwiegervaters, hauptfähhlich deffen Intereffe in 
Deutfchland wahrnahm, war der Begenpartet bis Hochftädt 
an der Donau entgegengegangen, lich fih aber von König 
Hermann am A1ten Auguft überfallen und erlitt eine Ni: 
derlage. Eine Zeitlang bedrängte dann Hermann in Bers 
ein mit Markgraf Liutpold von Deftreih no die Stadt 
Augsburg, die zu Heinrich bielt; ließ aber am Ende ıb 
und gieng nach Sacfen zurüd, wo ihn Sigfrit von Mainz 
am 26ten December 1081 in Goslar frönte. Liutpold 
hatte im folgenden Jahre mit Herzog Wratislam von Böh= 
men einen fohweren Kampf um die Markgraffchaft Oeftreid& 
felbft,, bie dadurd) fhwer verwüftet ward, zu beflehen - 
König Hermann war bei den Großen feiner eignen Parte € 
zu wenig in Anfeben, um Bedeutende unternehmen zu 
önnen; der Krieg zerfplitterte fi in eine ganze Ribe 
localer Kämpfe, welde die Krüfte Der einzelnen in Anfprudy 
nahmen. Dod wollte, als Gregor im Laufe des Zahır® 
1082 in Rom in immer größere Noth gerietb, Hermann 
ihm zu Hilfe kommen; beitellte Otto von Nordheim zu 
feinem Stellvertreter und war fhon auf dem Zuge naf 
Ktalien in Schwaben, ald er erfuhr, daß Otto am Iiten 
Sanuar 1083 geftorben fei und er alfo eilen mufte, nad 
Sachen zurüdzufehren, damit nicht bei dem Zuhalten de 


*) 6. die Berwandifchaft oben in der Stammtafel bes lüpelburgi. 
fhen Haufes zur S6den Borlefung. 
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Herzogs zur Partei Heinrichs feine eigne Partei ih nun 
in Norddeutichland ganz auflöfte. Weberall war das Land 
getHeilt. Am Härteften war wider der Kampf in Schwa- 
ben und Baiern, wo Herzog Friedrih von Schwaben und 
Pfalzgraf Rapoto von Baiern mit den Bifhöfen von Augs- 
burg, Chur, Gonftanz, Bafel und Straßburg Heinrichs 
Bahne aufrecht. Hielten, während Herzog Welf von Buiern 


und Herzog Berthold von Schwaben mit den Grafen von. 


Stoffen, Stühlingen und Toggenburg für Hermann fodhs 
tem , wie Liutpold von Deftreih gegen Wratisfam. elf 
eroberte endlih auch Augsburg und vermwüftete die Stadt. 
Aber im Grunde war e8 mit Ausnahme von Lothringen, 
Kärnthen und Böhmen in allen Landfchaften des Reiches 
ebeufo. Alle localen SZeindfchaften und Zerwürfniffe fan- 
den an dem großen Gegenfage eine Anlehnung. Viele Bi 


Icpofsfipe und Abteien waren doppelt bejegt, indem Die 


Eicglihe Partei einen anderen Mann gewählt, Heinric 
der feine Partei einem anderen Manne das Fürftenthum 
äugetheilt hatte. Der Krieg zerrüttete fat alle Bauen 
und noch war hierin feine Aenderung eingetreten, als Seins 
ih im Sommer 1084 aus Ztalien zurüclehrte, fofort feier 
Ren Anhang in Baiern um fih fammelte und an den Led 
dorrüdte, wo ihm Die Gegner ans Schwaben entgegen 
traten. Lange "lagen fi beide Heerhaufen gegenüber; 
dam zogen fich die Schwaben zurüd und Heinrich konnte 
in Augöburg einziehen. Nachher gieng er nah Kranken, 
und feßte an des furz vorher (im Yebruar 1084) verftors 
benen Sigfrits von Mainz Stelle Werner (Wezel), einen 
feinem Bifhofe Burkard treulos gewordenen Salberftädter 
Domberen, als Grzbifcpof ein, möthigte noch den Bilchof 
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von Meg fi endlich au) zu fügen und feierte dam 
BWeihnadhten mit feinen Lothringern in Göln. 

Nachdem die beiden großartigften in diefen Kämpfen 
auftretenden Geftalten, Dtto von Nordheim im Jahre 1089 
und Gregor VII. im Sabre 1085, dur) den Tod ausge 
fhieden waren, verloren diefe Känıpfe felbft immer mehr 
alle größeren Formen. Im Januar 1085 hatten die Fürs 
ften beider Parteien in Deutfchland eine Art Eongrefs ge 
halten. Die eine Partei war nad Berka an der Wer, 
die andere nach Gerftungen gefommen, und während an 
jedem Diefer einander fo nahe liegenden Drte von jeder | 
Partei für fich Ddeliberirt ward, fanden zugleich zwifden 
beiden Berfammlungen Unterhandlungen ftatt. Die Av | 
bänger Heinrich& beftritten in Ddiefen Unterhandlungen niht | 
das Recht des Pabftes, den Bann gegen König Heinrid 
auszufprechen; fle behaupteten aber, den Formen ded ca 
nonifhen Rechtes fei im vorliegenden Falle nicht genug 
gethan und alfo der Bann nidtig; und Erzbifhof Bezıl 
von Mainz fuchte auszuführen, die Fürften hätten fid 
übereilt, indem fie nah Heinrih8 Ausföhnung mit dem 
Pabfte zu Sanofja fogleih die härteften Maßregeln gegen 
Heintidy ergriffen und ihn abgefegt hätten, und der Baht 
habe fich übereilt mit feinem zweiten Banne, da nach den 
Decretalen verboten fei, einen feiner Güter und Nedte 
Beraubten zu bannen, bevor er nicht zuvor in feine Güte 
und Rechte wider eingefeßt fei. Erzbilhof Gebhard vor 
Salzburg führte dagegen aus, daß diefe Beftimmung der 
Decretalen fih nur auf Bifchöfe beziehe und auf den Kör 
nig nicht anwendbar fei. Auch fei jene Abfegung nit 
übereilt, denn fie habe flatt gehabt den Bedingungen ge 
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‚ die Heinrich früher felbft angenommen habe. Go 
e man das beiderfeitige Recht: in diefer Weile auf Ein- 
heiten zurüdführte, war natürlich fein Ende und keine 
föhnung zu finden. Man hätte Heinrichs Gegnern zeir 
müßen, daß fie felbft die Königswürde und zuleßt ihre 
e Stellung untergrüben bei ihrer Anficht und Heinrich 
ängern hätte man ausführen müßen, daß fie felbft die 
be und in ihr alles fittlihe Maß des Völkerlebens und 
ih ihren eignen wahren WVortheil mit Yüßen träten 
ihrer Anfiht — dann, wenn beide Theile das einge 
ı hätten, wäre eine gerechte Ginigung möglich gewors 

Aber folhes Erheben auf allgemeinere Standpuncte 
Meniben zu fordern, die in leidenfchaftlichem SKampfe 
n, wäre felbft wider eine Unbilligleit. 


Zunähft aber hatten die Ausführungen der Anhän- 
Heinrichs. doch einigen Eindrud auf einige Gegner 
tih8 gemacht, und als man am folgenden Tage 
diefer Seite wider zu einer Befprehung gefommen 
begann ein Streit, der in eine Schlägerei, endlich in 
Mepelei ausgieng, in welcher der Schweftermann Ef 
von Meiffen, Graf Dietrih von Katelenburg °) er 
gen ward, und Bifhof Udo von Hildesheim **), deflen 
ver Graf Konrad von Reinhaufen und mehrere, die 
ı Anhang bildeten, von den Gegnern Heinrichs ver. 
en wurden und zu ihm nah Friglar flüchteten, Er 
ı fie gnädig auf und ließ durch fle den anderen fächs 
n Großen die Berficherung geben, wenn fie ihn als 


) &. oben die Stammtafel zur 6Tten Borlefung. 
*) Gr war ein Sohn bes Strafen EN von Reinhaufen. 
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König aufnehmen wollten, wolle er getedgt cegieren u 
ihnen Garantien dafür geben. Das märhte bei vielen 
Ehrdruf. Sobald einige zum Könige übergiengen, ergı 
andere die Angft, was aus ihnen werden folle, wenn | 
König in Sadıfen allgemein anerfannt werde und fie i 
nicht anerkannt hätten. Da eilten fie, einer dem ande 
zuvor zu fommen. Bald nachher fam die Nachricht v 
Tode Bregors VII, der den Gegenpabft vielen bald gi 
zum Siege führen zu müßen fchien, Hinzu, um die Le 
wanfend zu machen. Mit Einem Wale war allgeme 
Sehnfuht nah dem Kalfer in Sachfen. Rur die Göl 
Dtto’8 von Nordheim und der Markgraf Ekdert von R 
fen nebit dem größeften Theile der hoben G@eifllicd 
Sahfens und Düringensd Blieben auf Gregors und Kö 
Hermanns Seite. Aber ald König Heinrih im Zuli 

einem Heere nach Sachen fam, muften Hartwig von M 
deburg, Burkard von Halberfladt und König Hermann 
den Dänen fliehen. fbert mufte fi) unterwerfen. 9 
den Bifchöfen wandte fih zwar außer Udo von Hildesh 
nur Bruno von Meiffen Heinrich zu. An die Stelle 

anderen aber ernannte nun Heinrich neue Bifchöfe ı 
Burkard Hamezo, für Hartwig einen anderen Hartwig, 
zeither Abt von Hersfeld geweien, für Neginhard 
Minden Bollmar) und die Zolge war, daß nun auf 
allen ZTheilen des Sacfenlandes der Iocale Kampf 

ausbreitete und an Efbert von Meiflen, der von Ne 
von Heinrich abfiel, eine Anlehnung erhielt; denn GEfl 
vertrieb Heinrich wider aus Sadfen und Die zu den 1 
nen geflüchteten Behrten zurüd. Um BWratisfaw von 3 
men feftan fich zu Leiten, ertheilte Heinrich ihm den Lön 
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den Titel. Gegen Efbert ward die Reichsadt von 
Heinrich ausgefprodhen; aber da8 ganze Jahr 1086 ward 
opne weientlichen Erfolg tn Sadfen und Düringen gelämpft; 
ebenfo: in Baiern. 

Als Heinrich weder in Sadfen no in Baiern Bedeus 
indered. zu erreichen vermochte, fließen plöglih Markgraf 
Gdert von Meiffen und Herzog Welf von Baiern mit ihe 
in Herrfchaaren bei Würzburg zufammen. Der Staufer 
Briedrich vertheidigte zwar die Stadt gegen fie, aber ale 
beinrich felbft zum Entfage heranzog, ward er am Aiten 
Anguf 1086 bei Bleichfeld völlig gefchlagen. Der Staus 
fr mufte Würzburg räumen und nad) langer Zeit Tonnte 
endlich Bifhof Adalbero einmal wider zu feiner Kirche kom 
men — Doch Tange Eonnten fidy die Gegner Heinrichs hier 
and nicht Halten, und Adalbero verließ von neuem feine 
Didced, ohngeadhtet ihm Heinrich Gnade. bot. Erft im 
Ditober 1087 war Heinrich wider erflarft genug, ein neues 
Heer gegen Sachfen führen zu können. 

Des ganzen Kampfes ward endlich der Gegenlönig 
bermann, der nirgends zu Anfehen kommen konnte und 
dem die eigne Partei nicht gehorchte, überdrüßig. Cfbert 
don Meifien hatte fidh.eben im Herbfte 1087 Heinrich von 
neuem unterwerfen müßen und war von diefem zum faifer- 
den Statthalter in Sachfen und Düringen beftellt wor« 
du. Da unterwarf fi) auch Hermann zu Anfange des 
Jahres- 1088. Nun trennte fi aber Elbert wider von 
Heinrih; denn jegt hatte er Hoffnung felbft Begenfönig 
iu werden. Der alte Bifhof Burkard von Halberftadt, 
dee hauptfächlich noch die Gegner Heinrichs in Sacıfen 
geführt hatte und defien Seftigkeit das Bolt in Sachfen 


!eo’6 Borlefungen. Bd, II. 








nun als Haupturfache des fortbauernden Srieges auf, 
ward in Folge einer Empörung der Halberftädter Bürge 
ermordet im April 1088. Nun traten auch der Erzbiläi 
Hartwig von Magdeburg (Nachfolger Werners von 1079- 

1102) die Bifhöfe Werner von Merfeburg und Günthe 
‘von Zeiz, (dev Nachfolger Eppo’s feit 1079) auf des A 
nigd Seite und Heinrich ließ hierauf gegen Glbert vom 
Meiflen IS gegen einen Hochverräther von einem fh 
feheu.. Zandgerichte das Todesurtheil ausfprechen. Gfbet 
Rel mit Beuer und Schwert in die Befigungen der Abd 
Quedlinburg, deren Aebtiffin Heinrih8 Schwefler war, 
ein, 309g dann gegen deu Kaifer und überfiel umd fhlmg 
defien Heer am 2äuten December 1088 bei der Burg Blei 
hen in Düringen. Zwei der treueften Aubänger Heinridh, 
Erzbifcpof Liemar von Bremen und Bifhof Burkard ven 
2aufanne, wurden jener gefangen und diefer erfchlagen 
Dann withete Efbert weiter gegen das hildesheimiik 
Gebiet. Alles in Sachen ward dem ingrimmigen, gear 
famen Wanne feind, und als er auf feinen Zügen einmdl 
in einiamer Mühle im Selkethale ruhete, erfannten ih 
Zeute aus dem Belle und vollzogen die Reihsadıt au ihm, | 
indem fie ihnen begequende feindliche Ritter vweranfapte, 
ibn zu erxfchlagen im Sabre 1089. Ihm folgte in feine 
Markgraffchaft nun der Markgraf der Oftmark, Heinriä 
von Gilenburg, der Sohn des im Sahre 1075 -verftorbenen 
Markgrafen der Dfiimark Dedi. Der ehemalige Gegen 
nig Hermann war fchon 1088 in einer unbedentenden Brv 
natfehde exfchlagen worden. Mille bedeutenderen ehemaligen 
Geguer Kaifer Heinrichs in Norddeutfchland waren nun 
todt. Im füblichen Dentfchland febten hauptiächli neh 
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duyg Belf von Baiern und der gegnerifge Herzog Bere 
told der Bärtige von Schwaben den Kampf gegen Hein» 
id und gegen feiien Herzog vpn Schwaben, Friedrich den 
Staufer, fort. Gebhard von Salzburg, gewöhnlich obr 
wohl ohne Sicherheit dem heifenfteinifchen Orafengefhlechte 
in Schwaben zugerechnet, war. am 1äten Iuni 1088 ges 
Ämben, Adelberg von Würzburg, noch einer der Taufpathen 
Heinrichs IV., farb 1090; Hermann von Mep erkannte 
Kinig Heinrih endlich auch an und Lehrte in fein Bis, 
tum zurüd, farb aber aud) noch 1090, 

Auch in Stalien waren nocd) mehrere in diefem Kam 
He bedeutend hervortretende Perfönlichfeiten aus dem Le« 
in gefhieden; namentlih bald nad) Gregor und in dem, 
elden Yahre mit ibm auch Robert Guiscard. An Gre 
or Stelle war endlih nad) langer Bacanz unter dem 
Iinfinße des 'normunnifchen Hofes der Abt Defiderius don 
Rontecaffino getreten am 24ten Mai 1086*), der fih als 
abft Victor IN. nannte, Kıft am Iten Mai. 1087 Tonnte 
e im Nom geweiht werden. An MNoberts Stelle folgte 
ein Sohn Roger, welder mit Bictor IL. nahe befreuns 
et war, Aber auch DBictor flarb bald wider fohon am 
öten September 1087 und nun folgte im März 1088 der 
mdinalbifhof Dite von Dftia, ein Cluniacenfer aus ber 
shule des alten Abt Hugo. Gr nannte fih Mrban II. 
Yiefer Fehrte nun mit Hilfe der Normannen bleibend nad 
om zurü und vertrieb den Gegenpabft Efemens II., 
elher von der Stadt wider Beflg genommen hatte. Bes 
utender als diefer Bedfel in den Perfönlichfeiten ward, 


°*) Defiderius hatte fi) fo lange geweigert, bie Wahl men, 
2 % 
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daß fi nun feit 1089 die Dppofition, welche Welfen md 
Zähringer noch in Süddeutfchland gegen Heinrich machten, 
unmittelbar mit der Oppofition in Stalien zufammenfcleh, 
indem der 17jührige’ Sohn des Baiernherzogs Welf, der 
and Welf hieß, fih auf Vermittelung des Papftes mit da 
4Ajährigen Markgräfin Mathildid von Zufcien vermähk 
te.) Eine Zeitlang kam durch Diefe Verbindung alle 
Gegner Heintih8 mehr Einheit in ihre Haltung und der 
Kaifer mufte fi) zu einem abermaligen Zuge nad) Stalien 
entfchließen im Sahre 1090. Er felbft hatte im Sommer 
1089 wider geheirathet (feine erfte Gemahlin war im De 
cember 1087 geftorben); und zwar die Euprafia (oder, wie 
fie deutfch gewöhnlich genannt wird: Adelheid), eine Tod 
ter des ruffifhen Großfürften Wfewolod. Matbildis fa 
durch) den Angriff des Kaifers in großes Gedränge, dem 
die Gapitane (oder Wägte) in ihren Herrfchaften fiengr 
nad einiger Zeit an, der Drangfale genug zu bekomm 
und ihre Kampfmüdigfeit, mit Bewißensfernpeln in Be 
bindung zu feßen, ob fie au) ein Recht hätten, der Mar: 
gräfin gegen den Kaifer Beiftand zu leiten. Sogar Bi 
fhöfe riethen zum Nachgeben, zur Trennung von Us 
ban’s IT. Intereffe. Aber Mathildis blieb der einmal ge 
nommenen Richtung, der Bertheidigung der Grundfik 
Sregors und feiner Rachfolger auf dem päbfklichen Steht 
treu. ALS follte Kanoffa immer von Neuem Heinrich Un 


°) Herzog Gozelo der Budlige von Niderlothringen,, ber frühe 
Semahl der Mathildis, war gegen Ende Februar 1076 auf Unfike 
Sraf Roberts des Frifen von Flandern M Antwerpen ermordet worde 
indem ihm ber Mörder auf dem Abtritte den Degen von unten in! 
Deffnung bes Mfters fieß. 
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glüd dringen, erlitt Er im Herbfle 1092, als Mathildis 
ben im größeften Gedränge und nad) diefer Burg zurüds ' 
gegangen war, er fie hier belagern und fid mo möglich 
yurh Zerftörung der Burg an der früheren bitteren Erin« 
weung, die an diefem Zocale für ihn bieng, rächen wollte, 
uch Matbildis, die rafch nach Bianello wich und dann 
mh ihren Truppen den Staifer vor Canofla überfallen ließ; 
ine harte Niderlage. Er verlor fogar die Reichöfahne in 
Yiefem Treffen und mufte fich betrübt auf die Nordfeite 
8 Bo zurüdziehen. Welf von Baiern und Berthold von 
Schwaben hatten fich unterdeffen die Abwefenheit des Kai 
es wohl zu Nuge gemacht und flunden wider in fo ans« 
ehnliher Macht da, daß fie fihon daran dachten, von 
mem einen Gegenkönig aufzuftellen. Heinrich fam nad 
deutfhland zurück und um anßer den Böhmen auch den 
Ingartönig Zadisfam (den, Bruder des 1077 verftorbenen 
Jeifa), der früher in Derein mit Geifa den Schwager des 
taifers, König Salomo vertrieben hatte, gegen die füddeuts 
den Zürften zum Mitkämpfer zu gewinnen, föhnte er fich mit 
m aus und wollte eben an der Grenze perfönlich mit ihm zu» 
immenfommen, als ihn Herzog Welf auf dem Zuge dahin 
berfiel und flug. Um das Unglüäd voll zu machen, ließ 
& fein älterer Sohn Konrad, der indeflen herangewad« 
a war und den er als feinen Stellvertreter in Stalien 
laßen hatte, von der Gegenpartei gewinnen. Als ihn 
 Bater, der von feiner Untreue hörte, gefangen nehmen 
Ben wollte, entfloh er und warf fi) der Markgräfin Mas 
dis, die fich feiner mit Freuden annahm, in die Arme. Erxzs 
apf Anfelm von Mailand *), der fi) nad) lange dauern- 

°®) Anfelmo da Rho (de Rode) mar nach dem Tobe Tedaldo'$ 








454 





der unentfchledener Haltung endlich fir Pablt Urdan w 
Märt hatte, febte Konrad in Monza im Jahre 1093 die Im 
basdiihe Krone aufs Mailand und die mit Mailand nie | 
ber verbündeten Städte (Rodi, Gremona und Piaca) 
traten nun in unmittelbaren Zufammenhang mit Herzog 
elf von Baiern und mit der Marlgräfin Wathildis. Ge= 
meinfhaftlih befegten fie Die Alpenpäfle und fchnitten io 
den Kaifer Tängere Zeit fall ganz von der ihm ergebeum, 
Urban entgegenftehenden Partei in Stalien ab. Um abe 
die dem Kaifer feindlihe, von Urban geführte Partei mus 
allen ihren Intereffen zu vereinigen, brachte Urban andy 
eine Heirath zwifchen dem jungen Könige Konrad und je= 
fhen Graf Rogers von Sicilien no ganz unerwagfner 
Tochter Mathildis zu Stande im Jahre 1095 — währe 
dagegen dem Kaifer feine zweite Gemahlin 1094 entflo) I 
und in ihren Klagen über ihn wider alle die Unzudt ud 
läfterlihe Gefinnung, die. von Heinrich in deffen Zug 1 
alles abgekehrt Hatte, in Erinnerung und von nenemi | 
Umlauf bradte, 
Es löfte fi indeflen in diefer Zeit auch die Ehe db 
jüngeren Welf mit der Markgräfin Mathildis. Ex hatte 
fie, die weit älter ald er felbfi war, geheirathet, um in den | 
Befib ihrer Herrfchaften (die fih and den veromeflihen 
Gegenden dur das Mantuanifhe und Neggianifche und | 
Modenefifhe über den Appenuin bis tief hinein nach Zuf 
cien erftredlten) und in den Beil ihres Ginflußes zu kom 
men und fo dem welfifhen Haufe füdlich der Alpen ein fo 








(1086) von ben Mailänbern gewählt worben. Gr ftarb bald nadigon- 
sabe Krönung. 


B gr 
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gtoßped Bebiet zu erwerben, als ed in Baiern und Ehmwa 
ben fhon in den Alpen und nördlich der Alpen befaß. 
Diefe Erwerbung mufte um fo winfchenswerther und wide 
tiger erfcheinen, ald ja das markgräflihe Haus Eite, aus 
weihen der Baierherzog jelbft hervorgegangen war, im 
Serrarefifchen einer- und in der Zombardei andrerfeits eben, 
fals bedeutende Befigungen hatte und den neuen Familien. 
ermerb mit flügen, daher aber auch felbit Schup gewinnen 
fonnte, Allein Mathildis gab weder von ihrer perfänlis 
hen Sethftftändigkeit, noch von ihren Herrfchaften das Min» 
dete dem jungen Gemahle zu Gefallen auf, der fogar'fo 
wenig ihr Wohlgefallen gewonnen zu haben fejeint, daß er: 
fpäter wohl mit Recht behaupten Eonnte, die Ehe zwifchen 
ihnen fei nie vollzogen worden. Der alte Herzog Welf 
Im im Sabre 1095 felbft nad Stalien, um die beiden 
Eheleute zu verföhnen, aber er fand es unmöglich; und 
auh auf ihn ®heint Mathildis einen durchaus abftoßenden 
Eindeud hervorgebraht zu haben. Er und fein Sohn 
fhieden in Unfrieden von ihr und fhloßen fih nun mit 
einem Male Kaifer Heinrih an. Die Folge war, daß aud) 
Berthold der Bärtige von Zähringen feinen $rieden mit 
dem Kaifer machte. Ex verzichtete auf die Anfprüche, die 
er zeither auf das Herzogthum Schwaben zu behaupten 
gefucht hatte und erhielt nun dafür die Randgraffchaft Burs 
gund zu dem Breisgau, den er fihon befaß, hinzu, fo wie 
des Neiches Nechte in Zürih. In Süddeutfchland war 
der Kampf dadurch im Wefentlichen entfchieden; nur noch) 
vereinzelte, zumal geiftliche Herren hielten fih bie und 
da dem SKaifer entgegen; im Uebrigen hatte Ddiefer in 
Deutfähland endlich obgefiegt. Weberall erkannten ihn die 








456 


Herzoge nun an — Heinrich (der feinem Bruder Lintol, 
fo wie bdiefer feinem Vater Marlward gefolgt war) in 
Kämthen, Welf in Baiern, Friedrih in Schwaben, Dit, 
id in ‚Öberlothringen, Gottfrit”) in Niderlothringen, 
Magnus in Sahfen. In Franken war und blieb der Ki 
nig felbft Herzog. 

| An Stalien Töfte fih die Verbindung zwifchen König 
Konrad und der Markgräfin Mathildis wider. Lepten 
fpeint erfteren überhahpt nur als eine pon ihr abhängig 


*) von Bouillon, ein Sohn bes Brafen Euftachius unb ein Gr 
tel bes älteren Grafen Guftahius von Boulogne. Heinrich hatte ihm 
daß feit ©ogelo’6 bes Budligen Ermorbung erlebigte Herzogthum Riderlo- 
thringen gegeben. Nach Bottfrits Tobe erhielt das Herzogthum Heinrich von 
2imburg, dann aber 1106 von Heinrich V. Gottfrit der Bärtige yon 
Löwen, feit welcher Zeit es fat immer mit bem KürftentHume Brabant 
verbunden blieb. Der Stammbaum biefes brabantifßfen Haufes, von 
welchem das jegige heffiiche abftanımt, ift folgenber: 


Bifelbert (entführt 846 Srmingarben, die Tochter Kaifer Lotbart). 
Reginer I. + 918. 








Balderic,, Zantbert I., Reginer IL, @ifelbert, 
@ifhof von Lüttih. Graf von Löwen. Grafvon Hennegan. Herz. v. Lotbringes. 
948. 
Reginer II. Lantbert Il. Selarid. 
v. Hennegau. ®.v. Löwen, 
Markgraf » 
Antwerpen. 
. ——E Wen, 
 Oufadius, — Mathildis. Meginer. LantbertIIL Heinriäl., 
©raf von \ ®.v. Löwen 
Roulogne. + 1088. 
Euftaius von Seinrih I.,  Meginer. 
Boulogne. ©raf v. Löwen. 
ne U 9 
Gottfrit von _ Seinriy IH., G©ottfrit NAdelbert, 
- Bonuillon, @raf von Löwen der Bärtige, Bil. v. Littih 


+ 1095. ©rafv. Löwen + 1128. 
+ 118. 
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Ereatur betrachtet zu haben. Der arme König hatte nad 
diefer Entzweiung feine Hilfe, al die Städte der mailän« 
diiden Partei, denen er, nachdem er ihnen von Hoheits- 
tehten Alles, was fie wünfthten, zugeftanden hatte, nun 
eine brückende Laft ward. Der Vater hatte ihn in Deutfch- 
land auf einer Reihöverfammlung in Achen ald Hochver- 
räther verurtheilen, ihm die Nachfolge im Reiche abfpres 
hen und den zweiten Sohn, der gleich dem Dater Heins 
ih hieß, als römifhen König frönen lagen. Go in 
Deutfchland verurtheilt verlor er, nachdem er fi) der Abs 
bängigfeit von der Markgräfin zu entziehen gefucht, aud) 
in Italien Grund und Boden; denn die Städte feiner Bars 
tei,. denen er zur Xaft war, hiengen in ihrer politifchen 
Saltung in hohem Grade ebenfalls von der großen Marks 
erifn. ab. Bon allen verlaßen, fogar gewiflermaßen 
mlih, ftarb Konrad zu rechter Zeit, no im %. 1101, 
nahdem er fi mit Mathilden ausgeföhnt hatte, zu Flos 
een. Urban II. war bereit am 29ten Zuli 1099 zu Rom 
im Haufe eines reichen getauften Zuden, des Petrus LXeos 
wis, geftorben; der Gegenpabft Elemens III. war im Sep» 
Ruder des Fahres 1100, nachdem er kurz zuvor von Urs 
ban’s Hl. Nachfolger, wider einem Eluniacenfer und Schüler 
de8 Abtes Hugo, dem Cardinal Rainer, der fih als Pabft 
Pafhalis II. nannte, aus Alba, wo er fi zu halten ges 
acht hatte, vertrieben worden war, in einem Locale ges 
torben, weldyes als Gaftellum bezeichnet wird. | 
Bafıhal 11. beflätigte zwar fofort nicht bloß die Kir» 
Jengefee des. hildebrandinifchen oder vielmehr cluniacens 
Ichen Syftemes, fondern fprach au im Jahre 1102 von 
teuem den Bann aus gegen Kaifer Heinrih — Ddiefer 
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